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Neue Zinssätze für Spareinlagen
ab 1. Juli 1955

Die Kreditunternehmungen und das
Postsparka enamt haben mit Wirkung
vorn 1. Juli neue Zinssätze für Spar­
einlagen vereinbart. Von die em Zeit­
punkt an werden Spareinlagen mit ge­
setzlicher Kündigung fri t mit 3.5 Pro­
zent, Einlagen mit einer minde ten
sech monatiaen Kündizunasf'ri t 111 i t -:I:
Prozent verzin st. Täglich fällige Giro­
einlagen werden mit % Prozent verzinst.
Für drei jährig ge nerrte Einlagen gemäß
dem Sparbeeünstiaungsge etz beträgt der
Zin atz 5 Prozent, für Einlagen auf
Post parbücher 3% Prozent. Das Finanz­
mini teriurn wurde ersucht, die Verein­
barung als allgemeinverbindlich zu er­

klären. Die jetzt erfolgte Regelung is t
eine Auswirkung der kürzlich vorge­
nommenen Erhöhung der Bankrate.

ZurAbschaffung der I-Ausweise

Die in der Nummer un ere Blattes
vom 17. Juni angekündigte Verordnung
de Innenmini terium über die Auf­
hebung der Viersprachenausweise (kurz
I-Auswei e genannt) i t arn 24. Juni d. J.
in Kraft getrelen, 0 daß diese Ausweise
von die em Tage an nicht mehr al amt­
liche Ausweispapiere gelten. E ist recht
bedauerlich, daß mit dieser Verordnung
nicht nur die bisherige Ver p fl ich -

tun g abae chafft wurde, einen olchen
Ausweis zu be itzen, ondern auch de sen

Gültigkeit aufgehoben wurde, ohne daß
hiefür ein ent prechender Ersatz ge­
schaffen wurde. Die i t eine empfind­
liche Lücke und wird zu manchen
Schwierigkeiten bei gerichtlichen und
notariellen Beglaubigungen, Behebunzen
von Geldbeträgen usw., auch bei der Post,
führen. Denn Geburts- und Taufscheine,
Heira tsu rkunden. Staatsbürgerschafts­
nachwei e und dergleichen Persens-
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noch zehn Johren wieder "Bote von der Vbbs"!
Unsere heutige Nummer erscheint nach zehn Jahren wie­

dcr als "Bote von der Ybbs" und mit dem Untertitel "Ybbsfaler
Wochenblatt". Den meisten unserer Leser ist dieser Titel wohl
vertraut und bekannt, erscheint unser Blatt in ununterbroehe­
ner Folge doeh schon seit 70 Jahren und hat es sich in allen

Bevölkerungskreisen der Stadt Waidhofen a, d. Ybbs wie des

gesamten Ybbstales viele Freunde erworben. Unter dem Druck
du schwierigen Zeiten mußte 1945 unser Blatt den Titel "Ybbs­
taler 'Wochenblatt" annehmen; doch für viele Leser blieben wir
immer noch der beliebte "Bote". Nun hoffen wir, daß die

Änderung auf den alten Zeitungstitel alle unsere Leser freudig
begrüßen werden, ist diese doch zugleich eine Wiederherstel­

lung des alten Zeitungsbildes und eine Rückkehr in normale
Verhältnisse. Jene Leser, die unser Blatt erst seit den letzten
Jahren kennen, besonders die [ugendllcheu, werden den "Bote
von der Ybbs" sicherlich genau so gerne in die Hand nehmen

wie das "Ybbstaler Wochenblatt".
Unsere Zeitung war seit ihrer Gründung im Jahre 1885 in

erster Linie das Nachrichtenblatt für die engere Heimat und

es war oft auch die einzige Verbindung in die Fremde. Dieses
Bindeglied' war es auch in den beiden Weltkriegen und ist es

hcute noch für viele, die fern der Heimat weilen müssen. Für
die Stadt Waidhofen a, d. Ybbs erfüllt unser Blatt eine bedeut­
same kulturclle Aufgabe, da es allen Bestrebungen der Kunst
und der Kultur stets seine Spalten leiht, das Vereinsleben und
den Sport weitestgehend unterstützt und chronistisch für spä­
terc Zeit alles Wichtige verzeichnet. Als Lokalblatt kann es

den großen Zcitel'eiguissen und der Weltpolitik nUI' wenig
Raum geben; politische Kämpfe können in ihm nicht ausgetra­
gen werden. Bei politischen Aussprachen, so weit sie örtlich ge­
geben sind, müssen persönliche Angriffe unterbleiben und muß
die sachliche, maßvolle Form gewahrt werden. In diesem Rah­
men wird (las Blatt allen politischen Parteien in glelehem be­
scheidenen Umfang zur Vel'fügung stehen. Naeh wie vor wird
der "Bote" ein heimatliches Nachrichtenblatt fül' unser Gebiet
sein und bleiben. Möge der "Bote vou der Ybbs" in der neu­

gewonncnen Freiheit unseres Vaterlandes überall wie in den

vergaugeneu Jahrzehnten freundliche Aufnahme finden!

Herausgeber, Schriftleitung und Verwaltung des "Bote von der Ybbs".

papiere genügen zu diesen Zwecken
nicht, sondern i t hiefür ein gültiges amt­
liches Auswei papier erforderlich, wofür
besondere Vor chriften bestehen (z. B.
bei Unterschriftbeglaubigungen i t aus­

drücklieb ein olches Ausweisdokument
mit Lichtbild und Unter chrift des Inha­
bers vorze eh rieben, wie etwa ein Füh­
rer chein). Trotz der amtlichen Auf­
hebung der I-Au wei e mag es aber rat­
.. arn sein, die eIben noch nicht zu ver­

nichten, sondern aufzuheben, bi dafür
ein amtlicher Er atz geschaffen ist, wie
von mancher Seite bereits angeregt
wurde, Es könnte dies in dem einen oder
anderen Fall doch noch von Nutzen ein.

Öslerreich hruuchl ein Heer
•

Aus einer Rundfunkaosprache des Bundeskanzlers

Bundeskanzler Inz. R a'a b erklärte in
einer Rundf'unkansp rache, daß Österreich
unter allen Umständen ein Heer brauche.
Es sei absurd, von vornherein auf jede
Verteidigung verzichten zu wollen. Ina.
Raab führte die gut ausgerüstete Schwei­
zer Armee ins Treffen, deren Vorhanden­
sein die Schweiz im zweiten Weltkrieg
vor jedem Angriff rettete. Den Militär­
dienst nannte der Bunde kanzler nur

für jene jungen Menschen besonders un­

angenehm, die sich einer gewi sen Diszi­
plin nicht beugen wollen. Es chade
durchaus nichts, wenn ein gewisser Teil
der männlichen Jugend, der son t mei­
stens vor den Kinos gesehen werde, Ge­
horsam und ein besseres Auftreten lerne.
Niemand habe die Absicht, einen über­
flüssigen Drill beim neuen österreichi­
sehen Heer einzuführen. Es soll ein rei­
nes Zweckreglement unter Ausla sung

aller Übertreibungen und Schikanen für
die Erziehung freier Bürger zum Wehr­
dienst geschaffen werden. Aus finanziel­
len Gründen, weil das Berufsheer wesent­
lich teurer komme, werde das öster­
reichische Heer auf dem Prinzip der all­
gemeinen Wehrpflicht beruhen. Zudem
hätte diese allgemeine Wehrpflicht den
Vorteil, daß im Ernstfall durch die Mo­
bilisierung binnen kürzester Frist die
Stärke des Heeres vervielfacht werden
könne. Ein halbwegs gutes Heer kostet
Geld. Dieses Geld bleibt aber im Inland
und befruchtet die inländische Wirt­
schaft. Wenn Österreich darangeht,
schloß Bundeskanzler Raab, wieder eine
Armee aufzustellen. dann ersteht sie
kraft der Neutralität erklärurig und nicht
in Kombination mit irgendwelchen
großen Generalstabsplänen für zukünf­
tige kriegerische Auseinandersetzungen.

AUS
Cflachrichfen

ÖSTERREICH
Der Generaldirektor der Länderbank

Dr, Landertshammer wurde vom Finanz­
mini tel' Dr. Kamitz abberufen. Zum
Nachfolger wurde Direktor Alois Hitseh­
feld bestellt.
In Wien ist der Burgschauspieler Her­

bcrt Herbe im 46. Lebensjahre plötzlich
einem Herzschlag erlegen.
Ab 1. August wird der ö terreichische

Rundfunk vorerst dreimal wöchentlich·
ein kurzes Fernsehversuehsnroaramm
über die Sender Wien, Linz, Salzburg
und Graz ausstrahlen. Die Programme
werden zu Beginn mehr Aktualitäten und
kurze Kulturfilme bringen.
Im Grazer Giftmordprozeß gegen die

Apothekerswitwe Helaa Hrubv und den
Pa tor Klietrnann wurde Helaa Hrubv
wegen Meuchelmord zu acht Jahren
schweren Kerkers verurteilt. Klietmann
wurde freigesprochen. Der Gerichtshof
erklärte, die Geschworenen hätten sich
geirrt und das Urteil über Klietmann
dem Obersten Gerichtshof zur Entschei­
dung vorgelegt.
Im Glocknergebiet besteht der Plan,

noch heuer sogenannte "Beispielalmen"
zu errichten, auf denen man zum ersten­
mal die Melkma chinen in der Alm­
wirtschaft verwenden wird. Diese Be­
triebe' sollen aber nicht nur die Elektri­
fizierung der Landwirtschaft und damit
den Grundsatz des leichteren Brotes auf
die Alm übertragen, sondern auch durch
Intensivierungsmaßnahmen usw. vorbild-
lich sein.

.

An den Ufern des Traunsees, in der Nähe
von Traunkirchen, wurden kürzlich 29
.iun�e Traunseeschwänen von einem Übel­
täter die Hälse durchschnitten. Da vor

einiger Zeit zwischen Schloß Ort und
dem Gmundner Strandbad zwei Schwäne­
nester zerstört und die Eier vernichtet
worden waren, vermutet man einen
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So wie die Fische ihre Pfade ziehen

und die Zugvögel unbeirrbar ihre Flug­
straßen benützten, so wandern, einem
unwiderstehlichen jugendlichen Drange
folgend, die Pfadfinder hinau auf die
endlosen Straßen der Menschen. durch
grüne Wälder und Wiesen, entlang den
Flußläufen, Seen und hoch hinauf in die
Berge, um. die Geheimnisse der Schöp­
fung zu erlauschen und zu erleben. Sie
sammeln sich alle aus Nord und Süd, Ost
und West, um brüderlich vereint einige
Wochen in ihren Zelten zusammen­
zu leben und ihre Erfahrungen, Erlebnisse
und die Erinnerungen an die großen
Weltjamborees auszutauschen. Auch wer­

den Andenken aller Art gesammelt und
getauscht und das Wort "tschensch" (tau­
schen) kennt jeder Pfadfinder, gleich,
welche Sprache er spricht. Und so wer­

den sie kommen am Mon t a z den
11. Juli 1955 zum niederöster­
r e i c h i s c h e n Landeslager
n a c h W ai d hof e n a. d. Y b b s, um

r

Tage der Freude, der Erholung, aber
auch der inneren Einkehr zu erleben.
Die offizielle Eröffnung dieses Groß­

lagers, das aus vielen größeren und klei­
neren Trupp- und Gruppenlagern beider-
eits des Ybbsflusses bestehen wird,
wird Die n s t a z den 1 2. J u 1 i 1 9 5 5
vormittags mit einer Fe i er vor dem
Rat hau erfolgen und internationalen
Charakter haben. Man wird in unserer

Stadt so ziemlich alle europäischen
Sprachen hören können. Ein besonderes
Ereignis wird der Lagerbesuchstag am

Sonntag den 17. Juli sein. Höchste Per­
sönlichkeiten der Bundes- und Landes­
regierung, des hohen Klerus, die Ehren­
gäste, die Führer des Bundeskorn und
die Vertreter und Abordnungen der au -

ländischen Gruppen werden wir in un­

serer Schul- und Eisenstadt begrüßen
können. Um 8.30 Uhr wird am Oberen
Stadtplatz die römisch-katholische Feld­
messe von Seiner Gnaden Domprälat P.
F r i e d mit großer Assistenz zelebriert

werden. Um die gleiche Zeit wird ein
evangelischer Gottesdienst im Park des
Zeller Schlosses stattfinden. Die anglika­
nischen, griechisch-orthodoxen, altkatho­
li ehen und die Pfadfinder aller anderen
Konfessionen werden den Gottesdienst in
ihren Gruppenlagern abhalten.
Anschließend werden wir unseren Gä-

ten unsere Lehranstalten, Kulturstätten
und die Stadtsehenswürdigkeiten zeigen.
Dieses L a n des 1 a ger, auch "Lager
der guten Tat" genannt, das seit einem
Jahr sorgfältig vorbereitet und geplant
wurde, dessen Führerstab auf allen Ge­
bieten des internationalen Lagerlebens
große Erfahrung besitzt, soll für die
Pfadfinderjugend ein einmaliges Erleb­
nis werden.
Nun bitten wir noch den Wettergott.

er möge unserer Jugend während der
Lagerzeit recht hold ge timmt sein. Die
genaue Programmeinteilung und Reihen­
folge veröffentlichen wir in der nächsten
Woche.

systematischen "Vernichtungsfeldzug".
In der Nähe von Tiefenbach a. d.

Donau stieß kürzlich der Frachtdampfer
"Langegg", der drei Schleppkähne im
Tau hatte, mit der Rollfähre Tiefenbach­
Grein zusammen. Durch die Wucht de
Anprall wurden zehn Fahrgäste der
Fähre zu Boden ge chleudert, die Roll­
fähre wurde so stark beschädigt, daß
sie abmontiert und zur Reparatur nach
Linz gebracht werden mußte. Nur dem
Umstand, daß die Fähre noch am Lan­
dungssteg in Tiefenbach befestigt war -­

er wurde ebenfalls schwer beschädigt ._­

ist e zu danken, daß kein größeres Un�
glück geschehen ist.

Keinen Schweinsbraten
und nur Traubensaft

Der Staatsbesuch des indischen Pre­
mierministers N ehr u bereitete in
Wien allenthalben viel Kopfzerbre­
chen. Küchenchefs und Kellermeister
runzelten sorgenvoll an den Besuchs­
tagen ihre Stirnen. Beim Besuch des
indischen Ministerpräsidenten Nehru
war darauf Rücksicht zu nehmen, daß
die Inder kein Rind- und kein
Schweinefleisch essen dürfen und daß
Nehru als Schüler Gandhis keinen
Tropfen Alkohol zu sich nimm.t. Da­
her gab es Fisch, Huhn, die indische
Nationalspeise Reis mit Currygewürz
und Gemüse. Als Getränke gab es un­

gegorenen Traubensaft sowie Frucht­
säfte. Da nicht alle Teilnehmer Trau­
bensaft trinken mußten, dürfte es bei
der Festtafel doch recht fröhlich ge·
wesen sein.

Als unlängst der 15jährige Hilfsarbei­
ter Johann E. aus Germanns bei Zwettl
beim Kirtag in der Futterkammer des
Gastwirtes Schöberl die abgestellten Mo­
torräder ah, wurde sein Wunsch nach
einem der Fahrzeuge übermächtig. Er
schlich gegen Mitternacht in den Raum,
setzte sich auf die neue "Puch" des
Landwirte Franz Zellhofer aus Scheihel­
dorf und fuhr nach Pürbach bei Schrems
zu seiner Arbeitsstätte. wo er die Ma-
chine in einem Gebüsch versteckte. Die
Gendarmen verfolgten zahlreiche Spuren
und kamen dabei auf den jungen Hilf -

arbeiter, der aus einer unbescholtenen
Familie stammt. Als der Beamte ihm den
Dieb tahl auf den Kopf zusagte, gab der
Bursche alles zu und zeigte das Versteck.
"Ich wollte sie ohnedies zurückstellen",
erklärte er bei der Verhaftung.
Dieser Tage legte das Motorschiff

"Salzburg" in Wilhering bei Linz an. da
der Kapitän einen Matrosen der Gendar­
merie übergeben wollte. Als die Beamten
erschienen, wand sich der 23.iährige
Matrose Fritz Geißler aus St. Peter i. d,
Au vor Schmerzen auf einer nahen
Wiese. Der Kapitän gab an. daß der
Matrose an Bord sinnlos getrunken und
zu randalieren begonnen habe. Als man
den Tobenden habe ein perren wollen,
habe er wie irrsinnig um sich geschlagen.
Aus einer Unterkunft sei er dann nach
Zertrümmerung des Bullauges au zehre-
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ehen und habe sich dabei Verletzungen
zugefügt. Ein Gendarm brachte den Mann
im Rettungsauto in das Unfallkranken-'
haus Linz. Als ich ihm ein Arzt näherte,
sprang der nur mit einer Badehose be­
kleidete Matrose von seinem Bett auf
und flüchtete ins Freie. Kurze Zeit spä­
ter erschien er in einer Werkstätte in
Linz und stahl einen Schlosseranzug.
Seither fehlt von ihm jede Spur.
Die sech jährige Schottin Sheelazh

Weymes ist kürzlich auf der Bahnstrecke
bei Niklasdorf bei Leoben schwer ver­

unglückt. Das Kind fuhr im Steiermark­
expreß von Ostende nach Graz. Bei
Niklasdorf stand die Kleine in der Nähe
der Waggontür. Wegen de starken
Schlingerns verlor sie plötzlich da
Gleichgewicht und fiel mit dem Rücken
gegen die Tür. Die Tür öffnete ich und
das Kind stürzte aus dem fahrenden Zu�
auf die Schienen. Fahrgäste, die den Un­
fall der kleinen Schottin beobachtet hat­
ten, zogen sofort die Notbremse. Das
schwerverletzte Kind wurde ins Kranken­
haus Leoben gebracht.

AUS DEM AUSLAND
Die Stadt Rom hat nicht genug Geld,

um die berühmteste Straße der Welt, die
Via Appia, vor dem Ansturm der Neu­
zeit zu retten. Archäologen, Architekten
und Journalisten haben darauf hingewie­
sen, daß die Schönheit der alten, mit
Granitsteinen gepflasterten Heere straße,
auf der einst die Legionen Cäsars mar­

schierten, durch die Villen von Filmstars,
durch Reklameschilder und Tankstellen
bedroht sei. Sie schlugen "01', den 18 km
langen erhaltenen Teil der Straße in
einen Park zu verwandeln, doch wurde
dieser Plan als "zu kostspielig" ab­
gelehnt. Als Kompromißlösuns sollen
drei Viertel der Straße für die Verbauune
gesperrt werden.
Seit einigen Tagen ist aus Chesterfield

in England ein 17jähri�er Gymnasiast

verschwunden. Gleichzeitig verließ auch
die Turnlehrerin seiner Schule, die
hübsche 23jährige Ceha Timmins, die
Stadt. Es stellte sich heraus, �die bei­
den auf dem Wege nach Schottland ind,
wo sie heiraten wollen. In Schottland i 1
für die Eheschließung die Zustimmung
der Eltern nicht nötig.
Einem Arzt, der Musikkenner ist, fiel

die er Taee im Haus eines italienischen
Bauern in Tonone bei Ascoti Piceno eine
besonders schöne Geige auf. Er sah sie
sich näher an und entdeckte die In­
schrift: "Antonius Stradivarius Cremo­
nesis, faciebat Anno 17 •. (die Jahreszahl
war nicht mehr zu lesen). Fachleute ha­
ben nun festgestellt, daß die Geige eine
echte Stradivari ist. Der Bauer hat sie
von seinen Vorfahren geerbt.
In einem Dorf in der Nähe der türki­

schen Stadt Izmir (Smvrna) wurde ein
riesi�er Adler in letzter Minute daran
gehindert, ein anderthalb Monate altes
Kind zu entführen. Die Eltern des Kin­
des, die in der Nähe auf dem Feld arbei­
teten, stürzten herbei und der Vater
schleuderte gei te gegenwäl'tig einen Spa­
ten auf den Raubvogel, der sich schon
etwa einen Meter über dem Boden be­
fand. Das Tier fiel zu Boden, so daß der
Vater das Kind aus den Klauen des Raub­
vogels befreien konnte. Das Baby war
schwer verletzt.
In Italien, wo es für Kraftfahrzeuge

keine Ge chwindi,gkeitsbeschränkungen
gibt, ist ein Verband der Fuß�än�er ze­
�ründet worden. Gegen einen geringen
Mitgliedsbeitrag haben alle Mitglieder
das Recht, nach einem Verkehr unfall
kostenlo einen Rechtsanwalt in An­
spruch zu nehmen.
Ein Riesendiamant ist auf einer Ver­

steigerung in London um 34.000 Pfund
(rund 2.5 Millionen Schilling) von einem
Unbekannten verkauft worden. Der Stein
hat ein Gewicht von 47.85 Karat. Auch
der Käufer blieb unbekannt.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hieslae Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 23. Juni
ein Mädchen G u d run der EHern Kurt
und Briaitte So n nie i t ne r, Mecha­
niker, Waidhof'en, Wienerstraße 6. Am
21. Juni ein Mädchen EI isa b e t h der
Eltern Bernhard und Rosa H ö 11 m ü I -

1 e r, Bauer, Puchberg, Rotte Graben 7.
Am 21. Juni ein Knabe Ern st der EI·
tern Kar! und Cäcitia S c h u II e r; Hilfs­
arbeiter, Allhartsberz, Rotte Maverhofen
21. Am 21. Juni ein Mädchen Ch r i -

s tin e B r i g i t t e der Eltern Johann
und Marzarete W ö ger e r, Platierer,
Sonntagberg. Gerstl 55. Am 23. Juni ein
K n ab e der Eltern Rupert und Barbara
S c h w e i g e r, Holzarbeiter, Gaflenz,
Großgschnaidt 6. Wir gratulieren!
Uraufführung in der Stadtntarrkircbe.

Anläßlich des 40jährigen Prie terjubi­
läum unseres Stadtpfarrers. de Präla­
ten Dr. Johann L a n d I i n ger, wird am

Sonntag, 3. ds., zum Dankgotte dienst um
9.15 Uhr die "W a i d hof ne r Me s s e"
von Otto L. S c h n e ß I uraufgeführt. Der
Komponist, ein Sohn des ehemaligen
Konditors Sebastian Schrreßl, wird man­

chem der älteren Waidhofner besonders
von seiner Tätigkeit als Vor tand der Fi­
liale der Allgemeinen Verkehr bank in
Waidhofen 'a. d. Ybbs bekannt sein. Wie
wir erfahren, ist die e Messe ein schö­
nes Werk romantischer Musik moderne­
ren Stils.
Evangelischer Schulschlußaettesdlenst

arn Sam taz den 2. Juli um 8 Uhr früh
im Bet aal, Hoher Markt 26.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 3. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Feuerwehr-Senntaasdienst am Sonntag
den 3. ds.: Anton Neu bau' er und Jo­
sef 0 b e rmüll e r.

Auseelchnune - Goldenes Inaenieur­
dinlom. Heute wird dem wirklichen Hof­
rat i. R. Dipl.Ing. Anton D u s I in der
Techn. Hoch chule in Wien al Auszeich­
nung für im Berufe anerkannte Erfolge
das goldene Ingenieurdiplom verliehen.
Hofrat Dipl.Ing. Dusl, ein gebürtiger
Zeller, hat während seiner aktiven
Dien tzeit, in welcher er zuletzt Leiter
der Telegraphendirektion Wien war, und
als Vor tand der Bau ektion 4 der Po t­
direktion immer mit einer Heimat die
engste Verbindung aufrechterhalten und
verbringt nun einen Ruhe tand in un­

serer Stadt. Wir entbieten Hofrat
Dipl.Ing. Du I zu seiner wohlverdienten
Au zeichnung unsere besten Wünsche!
Persönliches. Der Revierförster der

österr. Bundesforste Adolf K ä f e r in'
At chreit wurde mit 1. Juli zum Ober­
för tel' ernannt. Wir gratulieren recht
herzlich!
Rcifeprüfun�. Der Sohn des hiesigen

Elektromei ters Franz Kopf, Heinz
K 0 p f, hat die Reifeprüfung an der
Staat gewerbe chule in Mödling mit gu­
lern Erfolg abgelegt. Wir gratulieren!
Matura 1955. Von den Abiturienten

de Bunde realgymna iums ind ech
zur Matura angetreten, wovon drei mit
Erfolg, einer mit Au zeichnung {Dietel'
R a f eis beI' ger) die Prüfung be 'tan­
den haben. Zwei wurden zurückge teilt.

An der Frauenoberschule haben ieben
Abiturientinnen die Matura mit Erfolg
abgelegt. Eine Abiturientin wurde zu­

rückgestellt.
'I'onkünstlerkonzert. Unter der Leitung

des bewährten Dirigenten Dr. K 0 s I i k
fand am 27. Juni das letzte Konzert der
nö. Tonkünstler in dieser Spielsai on
tatt. Die Programmfolge war gut ge­
wählt und wurde mit der reizenden,
zartbeseelten Ouverture aus der Mu ik
zu Shakespeares "Sommernachtstrawn"
eröffnet. Diese Musik schrieb Mendel­
sohn-Bartholdv schon mit 17 Jahren, also
im Jahre 1826. Er war Zeitgenosse Ro­
bert Schurnanns und Clara Wieks, jener
berühmten Virtuosin ihrer Zeit, die mit
Begeisterung Mendelssohn che Klavier­
literatur spielte und der als Dank und
Anerkennung der Hochzeitsmarsch au

dem "Sommernachtstraum" zu ihrer
. Vermählung gewidmet wurde. Den Mittel­
punkt und da Kern tück de Abends
bildete Havdns Violinkonzert in C-dur in
drei Sätzen. Solistin war Edith BeI' t -

s c I, ; n ger, Konzertmeisterin des Wie­
ner Kammerorche ter, die wir schon
durch ihr Auftreten vor einigen Jahren
in' guter Erinnerung hatten. Die weiche,
aber keineswegs süße Tongebung, die
sorgfältige Durchbildung der Dynamik,
die Exaktheit der Bogenführung waren
besondere Vorzüge ihres Vortrages und
stempelten sie zur prädestiniertesten Ver­
treterin kla si cher Literatur. Das Publi­
kum wußte die vorzüglichen Qualitäten
dieser brillanten Geiaerin vollauf zu

schätzen und reicher Beifall dankte ihr
für ihre Leistung. Nach Richard Heu­
beraers "Nachtmu ik " für Streichoche­
ster be chloß Dr. K 0 s l i k mit der Auf­
führung der 1. Symphonie in D-dur von
Franz Schubert den Abend. Die Wieder­
gabe dieses Werkes, das Koslik au wen­

dig dirigierte, war von leben voller Mo­
.torik getragen und auf das Zu ammen­

wirken de ge amten Tonkörpers auf­
gebaut. Den ausgezeichneten Musikern
'und ihrem un chon liebgewordenen Di­
rigen1:en gebührt hohe Anerkennung.
Stadtrat Hau er dankte im Namen des
Kulturausschu se owohl den Musikern
und auch dem Dirigenten für die vielen
schönen Abende, die wir hier erleben
durften, als auch dem Publikum, das im­
mer sehr zahlreich er chien und die vor­

züglichen Quali täten de Gebotenen voll­
auf zu schätzen wußte. R. P.
Waidhofncr Volksbühne - Schillel's

"Don Carlos" im Schloßhof. Wie sehr
hohe Leiden chaft, ungebändigter J.u­
gendüberschwang in Schillers "Don Car-
10" gärt, ja ausbricht, das zeigt sich
beim Lesen nur andeutung weise; er t die
lebendige Aufführung bringt es an den
Tag. Da Stück, das weitaus läng te Ein­
zelwerk Schiller, würde in des Dich­
ter Fassung rund echs Stunden zur

Aufführung bean pruchen; chon deshalb
muß e stark gekürzt werden. Doch auch
der weitge ponnene und sehr verwickelte
Inhalt verlangt es. Nur dann, wenn au

dieser dichteri. ch üppig wuchernden
Hecke die wilden Triebe au gestutzt sind,
kann sie ihr vVach turn zweckmäßig ent­
falten, können Spielleiter ·und Dar teller
er prießlich wirken, kann das Publikum
einigermaßen klar ehen. Die Aufführun­
gen im Schloßhof dauerten immer noch
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rund vier Stunden, bis über Mitternacht
hinaus. Und sie hielten lHS zum Schluß
die ganze Zuschauermenge im Bann. Das
spricht für Werk, Darsteller und Zu­
schauer. Begünstigt wurde das Unterneh­
men durch das milde Sommerwetter,
mehr aber durch die glückliche Wahl des
Ortes: die stimmungsvollen Bogengänge
des Schloßhofes., in einzelne Schau­
plätze eingeteilt, gaben Rahmen und Ein­
stimmung, ihre shakespearehaft einfache
Einrichtung förderte die Kraft des klin­
genden Wortes, der dar telleri chen
Geste. Die Rollen, auch ihre Fülle 'war
auf ein übersichtliches Maß zurückgeführt
worden, waren zum erheblichen Teil mit

.

Angehörigen der hiesigen Mittel chule be-
etzt, eine sehr wesentliche Auffrischung
des Gesamtkörper . Unter dem bewähr­
ten Spielleiter Fritz H ase Ist ein e I'
- in der 'er,greifend dargestellten Rolle
de Grafen Lerma - gaben. fast zwei
Dutzend Bühnenmitwirkende in schöner
Kameradschaft ihr Bestes. Kurt Sc h 0 ß­
man n in der Titelrolle entwickelte eine
chon von einem modernen Stück her
bekannten Vorzüge, an prechende Er-
cheinuna, große Ausdruck kraft und
klingende Stimme, recht glücklich im
Dienste klassischer Dichtung; ähnliches,
besonders anerkennenswert für einen
Bühnenneuling. gilt für Götz Hag m ü 1 -

I e I' als Philipp II. Seine klare Aus­
sprache erwarb sich viel Dank. Die
heikle Rolle dei· Königin Elisabeth ge­
staltete Cornelia K lau in beseeltem
Spiel der Gebärden, Mienen und Worte;
nur erwie sich ihr Sprechorzan als zu

zart für die höch teil Anforderungen.
Inze S c h m ö I z e r war eine leiden­
schaftliche Prinzessin Eboli, Robert S p a­
c e kein gefühlsstarker, bis zu tiefster
Rührung überzeugender Heldenfreund
Marquis Po a. Da Intrigantenpaar im
Stück spielten Herbert Bat k e als Her­
zog Alba und Peter J a h 0 d a als Beicht­
vater Domingo: ge chickt und glücklich
belebten sie die Handlung mit abwechs­
lung reichen Farben und Tönen. Eine
betont unheimliche, düstere Note brachte
Sepp K u p f e r, der Darsteller des Kar­
dinal-Großinquisitors, in das Spiel. Chri-
tian VV 0 i n 0 v ich, Traudl H 0 s s n e r,
Erika S t ein hau s e r, Heike W e t­
P h a l e n, German Lern b e r ger, Mall­
fred Pro e r, Hans S c h war z, Hel­
mut Sc h m ö I zer, Hubert P ö c h -

lau er, Erika K 0 ho u t und Inae
M ade I' t h a n er verkörperten zusam­
men eine recht ansehnliche, stattliche
Hofgesellschaft. Mit. den angeführten
günstigen Umständen mußte allerdings
auch eine bittere Dreingabe in Kauf ge­
nommen werden: das trotz allen Vor­
sichtsmaßregeln verstärkt hörbare Rau­
schen des nahen Schwarzbaches. Aus der
Welt chaffen ließ sich das naturgemäß
nicht. Daß es aber den Darstellern ge­
lang, es über weite Strecken der Hand­
lung aus dem Bewußtsein der Zuhörer
zu verdrängen, muß als schöner Erfolg
gebucht werden. Der Beifall, durchwegs
ehrlich und herzlich, begleitete das ganze
Stück und häufte sich am Schluß zu

einer eindrucksvollen Kundgebung des
Dankes und des Vertrauens. Was auch
die überirdi ehe Wetterzentrale über die
weiteren Aufführungen be chlo en ha­
ben mag, eines kann schon jetzt gesagt
werden: da Gezeigte war erfreulich an­

erkennenswert, ein großes Wagnis i t ge­
rechtfertigt, eine stolze Stufe mehr hat
die Waidhofner Volk bühne auf ihrem
selbst vorgezeichneten Weg erreicht. Da­
mit kann sie zufrieden sein. Die näch ten
Aufführungen finden am Donnerstag,
Freitag und Sonntag statt. Dr. St.
Gedeuktafel-Einwelhuna. Für den im

Vorjahr in Südamerika abgestürzten
Hochtouristen und Kletterer Fritz K a­

s p a r e k haben eine Begleiter Karl
Am bi c h l und Erich Wa c h a keine
tilvolle Gedenktafel anfertigen la sen.

Dieselbe wurde im Rahmen einer würdi-
• gen Gedenkfeier, zu welcher sehr viele
Bergkameraden des Verunglückten, die
BG. des Österreichischen Gebirgsvereines
und zahlreiche Touristen erschienen wa­

ren, vom BG.-Pfarrer Hans L i t s c h im
Friedhof von John bach eingeweiht. Der
Vorstand der Berg teiaergruppe. Hubert
Pet e r k a, richtete am Schluß der
Feier an die Anwesenden Danke worte.
Ein Gotte dien t in der bekannten Kirche
von John bach bildete den Abschluß der
Feierlichkeit.
SPÖ.-Lokalor�anisation - Snrechtaae.

Sam tag den 2. d . von 9 bis 11 Uhr
Bundesrat Gen. H a n d 1. Dien!;tag den 5.
ds. von 10 bis 12 Uhr Landtag abg. Gen.
S toll. Die Sprechtage werden in der
Partei kanzlei, Untere Stadt, abgehalten.
SPÖ.-Lokalor�anisation Gebiets-

konfcl'enz. Samstag den 25. d . fand im
Sanatorium Werner eine Konferenz der
SPÖ.-FU'nktionäre des Gebiete Ybb tal
statt. Im er ten Teil der Konferenz
brachte der Obmann des Bezirkes Am­
stetten, Gen. H a m m e 1', einen organi­
satori chen Bericht, verbunden mit einer
Rück chau auf die Gemeinderat wahlen,
die im Großen ge ehen in Niederö ter­
reich ein Erfolg der SPÖ. waren. Nach
einer lebhaften Debatte sprach National­
rat Gen. Peter S t ras e l' über das
Thema "Der Staat vertrag und eine
Au wirkungen". Unter anderem erläu­
terte Gen. S t ras s er die Probleme, die
durch den zu lei tenden Tribut auftreten
werden, die elbst in Zeiten einer Hoch­
konjunktur, wie wir ie derzeit haben,
für einen Staat wie Ö telTeich und eine
Bevölkerung eine große Bela tung bedeu­
ten. Auch die b.evor tehende Über­
nahme der USIA.-Betriebe bringt Schwie-

Wieselburg lädt zum Volksfest
Das Wieselburger Volk fe t 1955 wurde

am Mittwoch den 29. Juni vormittags
von Landeshauptmann Ökonomierat Jo­
hann S t ein b ö c k eröffnet. Die tra­
ditionelle Leistungsschau der Indu trie,
des Gewerbes und der Landwirtschaft,
auf der diesmal 180 in- und ausländische
Firmen vertreten sind, dauert bis ein­
schließlich Sonntag den 3. Juli. Ihr be­
sondere Gepräge erhielt ie heuer durch
die tarke Beteiligung der Landwirt-
chaft, 0 fand an den ersten beiden Ta­
gen eine Ausstellung der Braun- und
Fleckviehzuchtverbände und am 30. Juni
eine Tierzuchttagung statt. Der bekannte
Büffelzug der Jenbacher Werke besorgte
den Pendelverkehr zu der Befruchtungs­
station Rottenhaus. die ebenso wie die
modernen Einrichtungen der Bunde ver­
such wirt chaft Wie elbura - Bioaas­
Anlage, Getreidesilo mit Warmluft­
trockenanlaze, Jungvieh-Lauf tall und
Zucht tall - im Rahmen de Volk festes
besichtigt werden konnten. Innerhalb der
Ausstellung elbst verdienen die vorwie­
gend von we tdeutschen Au stellern be­
schickte Sonderschau "Maschineneinsatz
im Hau halt und der vom Wirtschafts­
förderung in titut der Handelskammer
Niederö terreich aufgebaute Gemischt­
waren-Mu terladen besondere Beachtung.
Das Rahmenprogramm umfaßt Segelflug­
und Motormodellvorführungen sowie
Hundedre suren, die am 2. Juli gezeigt
werden. Im Bierzelt der Wieselburger
Brauerei spielen wie alljährlich die "Lin­
zer Buam". Bei der erstmalig in da
Volk fest einbezogenen Weinkost wird
auch die Sorte ausgeschenkt, die Außen­
minister Molotow bei dem Regierungs­
empfang in Schönbrunn anläßlich des
Abschlusse des ö terreichischen Staats­
vertrage so gut schmeckte, daß er ich
davon sogar einige Flaschen mit nach
Mo kau nahm. Die Attraktion de Ver­
gnügung parke i t der iedem Be ucher
de Münchner Oktoberf'e les bekannte
Rotor. Während der Dauer de Volks­
fe tes haben alle auf der Westbahn ver­
kehrenden Züge Anschluß nach Wiesel­
burg, Außerdem sind zahlreiche Sonder­
fahrten vorgesehen.

I

rigkeiten, denn mit Ausnahme der be­
reit auf der Verstaatlichungsliste ange­
führten Betriebe, ist die Stellung der an­
deren Betriebe noch keineswegs geklärt.
Alle die e Fragen müssen einer Lö .ung
zugeführt werden und bedürfen großer
Anstrengungen und Verständnis, in erster
Linie seitens der Reaierungspartelen. Das
aktuellste Ereignis und auch da am mei-
ten diskutierte ist die Auf telluns eines
Bunde heere. Um hier den Sachverhalt
zu verstehen, ist es notwendig, einen
kleinen H. ückb lick anzustellen; Rußland.
die Macht, die bereits seit Jahren in der
Lage gewesen wäre, .etwa für den Ab­
schluß eines Staatsvertrage zu tun, ent­
schloß sich überra chend zu die em
Schritt, nachdem noch Außenminister
Molotow im Zu amrnenhana mit dem
Eintritt We tdeutschland in die euro­
päische Verteidigung gemein chaft im
Dezember 1954 erklärte, daß, wenn
Deut chland diesen Vertrag ratifizieren
würde, Rußland unter anderem nicht
dem Ab chluß de ö terreichischen
Staatsvertrages zu timmen könne. Nun,
Deutschland hat die en Vertrag ratifiziert
und dennoch erfolgte die Einladung der
ö terreichi chen Regierung delezation
nach Rußland und damit der erste ent-
cheidende Schritt. Die Verhandlungen in
Mo kau waren für die ö terreichi chen
Vertreter nicht chwer, denn Rußland
wollte den Staat vertrag und bewilligte
als Zugabe auch noch die von Vizekanz­
ler Sc h ä I' f gestellten Forderungen auf
Rückgabe der DDSG. und der Ölquellen.
Die e Wollen der SU. war ein bedeuten­
der strategischer Schachzug, der im Rah­
men des Kalten Kriege dem 0 ten Vor­
teile und dem vVe ten Nachteile bringen
mußte. Ein Schachzug, der der Bevöl­
kerung Westdeutschland zeigen sollte,
daß auch für ie eine Neutrali Ierunz wie
bei Österreich ein Vorteil wäre. Die e
Neutralität sollte al politi ehe Waffe
ange etzt, Deutschland au der euro­
päi chen Verteidigung herausbrechen und
diese damit wertlos machen. Hier etzte
nun das Ringen um die Formulierung
de Staat vertrages ein, der Westen
wollte nicht das Wort Neutralität und
der 0 ten be tand darauf, bis endlich mit
dem ö terreichi chen Vorschlag, daß da
ö terreichi che Parlament eine freiwil­
lige Neutralität erklärung abgeben werde
und damit eine Unabhängigkeit und
Neutralität owie die Bereit chaft, die e
mit allen Mitteln zu verteidigen, doku­
mentiere, ein Ausweg gefunden und der
Staat vertrag abge chlo en werden
konnte. Diese Neutralität erklärung des
ö terreichischen Parlamente i t aber
nur ein ein eitiger Akt, e fehlt al 0 die
Erklärung der Großmächte, die e Unab­
hängigkeit und Neutralität zu garantie:
ren. Um nun die e Garantieerklärung
zu erhalten, daß die Großmächte jeden
Angreifer in die Schranken wei en wer­

den, i t e erforderli h, ein Bunde heer
aufzu teilen. Denn kein Parlament würde
zu einer Unterstützung bereit ein, wenn
Österreich selbst nichts für ein-e Vertei­
digung getan hat. Wir brauchen dem­
ent prechend auch kein Heer für den
Krieg, sondern nur für den Schutz un-
erer Grenzen, da in der Lage i t, im
Falle eine Angriffes Gegenwehr zu lei­
sten, wenn auch nur im möglichen, al 0
be cheidenen Maß tab, daß damit eine
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40 Jahre Priestertum sind 40 Jahre Arbeit
im Weinberg des Herrn. Viele Arbeiter hat
der Herr gedungen und keiner gleicht dem

anderen, doch alle braucht Er notwendig.
Manche ruft Er freilich schon in der frühen

Morgenstunde heim, doch viele tragen die
La t und Hitze des Tages - 40 Jahre lang.

Waidhofen hat am Sonntag den 3. Juli

die große Freude, zwei Jubilare ehren zu

dürfen.
KR. Msgr. Rudolf B rau n eis wurde

am 17. April 1892 im Wallfahrtsort Hohen­

eich bei Gmünd im Waldviertel geboren. Er
absolvierte seine Gymnasialstudien in Waid­
hofen a. d. Thaya und Seitenstetten, wo er

1911 die Matura mit Au zeichnung ablegte.
Darauf trat er in das theologische Studium
in St. Pölten. Am 4. Juli 1915 wurde er zum

Prie ter geweiht und begann seine seelsorg­
liche Arbeit als Kaplan in Zwentendorf,
. l. Peter i. d. Au und Krems, von wo er am

11. Mai 1919 an die Oberrealschule in Waid­
hofen a. d. Thaya berufen wurde. Nun ent­

schied er sich für die Seelsorge bei der stu­

dierenden Jugend, machte 1920 seine Lehr­

amtsprüfung für das Lehramt an Mittel­
schulen und wurde mit 1. September 1924
nach Waidhofen a. d. Ybbs berufen. Hier
wirkt er nun 31 Jahre als Religionsprofessor
zum Segen der Miltelschuljugend. Still und

zurückgezogen wirkt er von Mensch zu

Mensch al aufopfernder und väterlicher

Freund jedes Studenten, der ihm anvertraut

ist, und er ringt um jede die er jungen
Seelen in nicht erlahmendem Bemühen und
immer wacher Sorge. Seinem offenen Her­
zen für alle ihre Nöte steht auch seine
offene Hand nich t nach. Sein schönster
Lohn aber ist es, eine ehemaligen Schüler
als gläubige Menschen im Leben stehen zu

sehen.
Bei allem Aufwand an Zeit auf diesem

seinem Hauptarbeitsgebiet findet Msgr.
B rau n eis Zeit für die Seelsorge bei den
Krankenhausschwestern. Täglich zelebriert
er vor Morgengrauen dort die hl. Messe und

spendeloft Trost und Mut an Kranken­
betten. Er i t aber auch der Pfarrseelsorge
nicht fremd, viele kennen ihn vom Beicht­
stuhl her, alle aber als Zeremoniär bei
Pontifikalämtern. So ist er durch ein jahr­
zehntelanges Wirken ein Stück Waidhofen

geworden.
Prälat Dr. Johann La n d I in ger,

Propst und Stadtpfarrer von Waidhof'eu,
wurde am 24. April 1892 in St. Peter i. d.
Au geboren. Er hat mit Msgr. Brauneis die

Gymnasial- und Theologiestudien gemein­
sam zurückgelegt und in Waidhofen, auf
der Höhe ihres Wirkens, haben sich beider

Wege wieder getroffen.
Ober Prälat Dr. La nd I i n ger Leben

kann man Stifters Wort schreiben: "Es gibt
nur zwei göttliche Dinge auf die er Welt:
das eine götllich an und für sich, die Re­

ligion; das andere göttlich in dem Kleide
des Reizes, die Kunst. Diese zwei sind das
Höchste auf Erden." Und diesem Höchsten
hat er sein Leben geweiht.

Von einer lief frommen Mutter Gott zu­

geführt, verbrachte er seine Studienzeit in
Seitenstetten und Melk, maturierte 1911 in
Seitenstetlen mit Auszeichnung, um dann

dem Ruf zum Priestertum in das bi chöf­
liehe Seminar nach St. Pölten zu folgen.
Schon während seiner Gymnasialzeit zeigte
sich auch seine Vorliebe für Geschichte und
Kunst. Am 4. Juli 1915 wurde er geweiht
und feierte am 6. Juli die Primiz in aller

Stille in Schwarzenbach a. d. Pielach, wo

sein inzwischen verstorbener geistlicher Bru-

40 Johre Prieslerlum
der damals Pfarrer war, im Krei e einer

Familie, die gerade den Tod des Bruders an

der Front z� beklagen hatte. Bald darauf
kam die Sendung al Neupriester nach Neu­
hof'en a. d. Ybb und unserem Dekanat ist
er treu geblieben. ach zweijähriger Tätig­
keit als Kaplan wurde ihm am 1. Oktober
1917 der verantworturig volle Posten al
Provisor in Schönberg am Kamp übertragen.
1918 folgten bewegte Zeiten in Amstetten
als piritual im Kloster und als Redner in
der Öffentlichkeit. Hier bewährten ich seine
Gei te schärfe und seine Redegewandtheit.
Doch 1920 zog es ihn in die Stille der Berg­
pfarre St. Leonhard am Wald, wo er sieben
Jahre blieb. Hier fand er neben der Seel­

sorge Zeit und Muße, eine Studien fort­

zusetzen und an der Salzburger Theologi­
schen Fakultät zum Doktor der Theologie
zu promovieren. Aufrichtige Freundschaft
verband ihn mit dem unlängst verstorbenen
Pater Dr. Georg Bichlmair, SJ., den er sich
zu Exerzitien und Gedankenaustausch des

öfteren nach . l. Leonhard zu Gast bat. Hier
vertiefte er sich in das Studium der Heili­

gen Schrift und die Einsamkeit und Stille
reifte ihn zu der prie terlichen Persönlich­

keit, die vom Bischof 1927 als Spiritual und
später als Regen des Priester eminars nach
St. Pöllen berufen wurde. Dort schöpfte er

aus der Tiefe, die er in St. Leonhard ge­
wonnen hatte. Als Alumne hatte er einst
die Unzulänglichkeit des damaligen Alum­

natsgebäudes erlebt und daher sah er seine
erste Aufgabe als Regens im völligen Umbau
des alten Klosters in ein modern und gefäl­
lig ausgestaltetes Heim für die Priester­

studenten in den Jahren 1935/37. Die Er­

nennung zum Domherrn war der Dank des
Bischofs für diese mühevolle Arbeit. Doch
diese große Werk, zu dessen künstleri eher

Ausgestaltung damals Prof. Arthur Brusen­
bauch herangezogen worden war, wurde

1943 Opfer eines Bombenangriffes. Die
Alumnen waren zu den Waffen gerufen und

es gab keine Arbeit für den nimmermüden

Prie ter. Auch ein anderes großes 'Werk,
die Neubearbeitung des Rituales der Diözese
St. Pölten und de Diözesangebetbuches.
war beendet. Dieses Werk hat Prälat Dok­
tor La n d I i n ger über die Grenzen der

Diözese hinaus bekanntgemacht und man

findet das St. Pöltner Rituale selbst in den

entlegensten Bergkirchen Österreichs.
Der Herr aber hatte in seinem großen

Weinberg eine andere Arbeit für ihn vor­

gesehen, für die er paßte wie kein zweiter.

Eine Kirche wartete auf einen kun tverstän

digen Mann und eine Stadt mit einem cha­
rakteristischen Antlitz brauchte einen Pfar­

rer, der sie so anspricht, wie sie ange pro­
chen sein will. Am 27. Februar 1944 kam
Dr. L an d I i n ger als Stadtpfarrer und

zugleich infulierter Propst von Stift Ardag­
ger nach Waidhöfen a. d. Ybbs. In kurzer

Zeit stellte er sich auf die Pfarrseelsorge um

und lernte seine Pfarrkinder mit ihren Sor­

gen und Nöten kennen. Viele Stunden außer­
halb der Kanzleistunden ist er für sie da,
ob gläubig oder fernstehend, ob katholisch
oder andersgläubig - alle finden den Weg
zu ihm und für alle hat er Zeit. Nur für

eines hat er keine Zeit: über das Gute, das
er tut, zu reden. Es gibt auch kaum einen

Bedürftigen, der zu ibm kam und nicht von

ihm Hilfe erfahren hat; doch nicht nur Ca­
ritasmittel sind es, ondern meist seine

eigene Tasche, die die Not lindern hilft. An

manchem Tag gibt einer dem andern die
Türschnalle in die Hand und für alle weiß
er Rat und Hilfe in religiösen, rechtlichen

und sozialen Belangen. Mit allen Anliegen
kommen die Menschen zu ihm, weil er sie
alle versteht und allen hilft, wo er kann,
auch wenn er elb t nicht immer ver tanden

wird. Und wenn er zu später Stunde sein

priesterliches Brevier zur Hand nimmt, dann
ist die Sorge um einen Verirrten oft noch
der Inhalt eine Gebetes.

Prälat Dr. La n d I i n ger ist nicht nur

von der Kanzel herab Priester und Erzieher,
ondern auch durch ein Leben, seine große
Liebe zu Heimat und Vaterland und vor

allem durch seine Begeisterung für alles

Schöne in der Musik und in der bildenden

Kunst. Früherwachte Vorliebe für humani­

stische Wissenschaften und hohe geistige Fä­

higkeiten haben ihn zu einem Menschen von

Format gemacht, der weit über die Grenzen

unserer Diözese als wissenschaftlicher Ar­

beiter und Publizist bekannt ist. Auch in

Waidhofen hat er sich durch die Heraus­

gabe der Festschrift zur 700-Jahr-Feier der

Stadt und seine kunstgeschichtlichen Bei­

träge in Zeitschriften bleibende Verdienste

um die Stadt erworben. Als Obmann des
Musealvereines und durch seine kunst­

geschich tlichen Führungen und Vorträge
wirkt er ebenfalls für die Stadt.

Neben der persönlichen Seelsorge und

seiner wissenschaftlichen Tätigkeit ist es

ihm auch in Waidhofen ein Bedürfnis ge­
blieben, mit einem durch lange Jahre ge­
bildeten Kunstverständnis das Gotteshaus zu

einem Juwel zu machen zur Verherr­

lichung Gottes. Er hat dem Kunstwerk der

Waidhofner Pfarrkirche den Glanz verlie­

hen, in dem es heute erstrahlt. Mancher

ängstliche Nörgler gibt heute gerne zu, daß
unsere Pfarrkirche ein würdiges Gotteslob
in Stein und Holz und farbig glühendem
Glas geworden ist.

Das ist unser Pfarrer: aufrichtige Her­

zensgüte und tiefes Verstehen vereint mit
froher Heiterkeit und Schaffensfreude in
einem priesterlichen Herzen, das alle um­

schließt, die ihn lieben in seiner Predigt
und ihn uchen im Beichtstuhl und auch

alle jene, die vielleicht ferner der Kirche

ihn weniger kennen.

Wir alle wünschen Prälat Dr. Johann

L a nd I i n g e rund Msgr. Prof. Rudolf
,

B rau n eis, den in Freundschaft verbun­

denen Jubilaren, reichsten Gottessegen zu

ihrem Fest und noch viele Jahre erfolg­
reicher Arbeit im Weinberg des Herrn.

*

Aus Anlaß obigen Jubiläums wi�l die

Pfarrgemeinde den beiden Jubilaren ein

würdiges Fest bereiten.
Am Freitag den 1. Juli, 8 Uhr abends,

eine Ehrung des hochw. H. Religionsprofes­
sors Monsgn. Rudolf B rau n eis vor sei­
ner Wohnung. Die Bevölkerung ist hiezu
herzlich eingeladen.
Am Samstag den 2. Juli, 8 Uhr abends,

ein Festakt vor dem Pfarrhof (Kirchen­
portal) ,

verbunden mit einem Weihespiel.
Die Kolpingskapelle konzertiert ab 7 Uhr
abends. Bei Schlechtwetter findet dieser Akt
im Pfarrsaal statt.

Am Sonntag den 3. Juli, 7:\ 10 Uhr, feier­
liches Dankamt der Jubilare. (Es wird der

ganze Weihejahrgang anwesend sein.) Fest­

predigt hält Hochw. H. Dr. Karl Sc h mi d t,
Theologieprofessor aus St. Pölten. Vom
Kirchenchor der Stadtpfarrkirche wird die

"Waidhofner Messe" in F-dur von OUo
S c h n e ß I uraufgeführt. Auch zu diesen
Feiern ist die Bevölkerung herzlich ein­

geladen.

symbolische Handlung gesetzt wird und
die Garantiemächte zum Einschreiten

verpflichtet. Das Bundesheer ist also der
Preis für den Staatsvertrag und für die
Garantie unserer staatlichen Souveräni­
tät. Wir sind nicht für die Aufstellung
eines Heeres, müssen uns jedoch dieser
Notwendigkeit beugen und unsere Zu­
stimmung geben. Wir sind für die allge­
meine Wehrpflicht, denn ein Söldnerheer
würde immer eine innere Gefahr bedeu­

ten, für eine Milizform ähnlich des
Schweizer Heeres und überdies für eine

möglichst kurze Dienstdauer. Wir wollen,
daß dieses Bundesheer in echt demokra­
tischer Weise aufgebaut und geführt
wird. Rückfälle in eine Zeit des sturen

Drills und militärischen Schikanen darf
es nicht mehr geben und wir werden sie,
sollten sie auftreten, energisch bekämp­
fen Wir Sozialisten sind für eine
Dienstdauer von vier, längstens sechs
Monaten, denn dabei ist nach. Ansicht
von Fachleuten die Gewähr einer ord­
nungsgemäßen Ausbildugg .,gegeben. Un­
ter diesen Voraussetzungen gibt die SPÖ.
ihre Zustimmung zur Aufstellung eines
Bundesheeres für den Schutz unserer

Grenzen, für den Schutz Österreichs.
Stürmischer Beifall dankte Gen. S t ras -

se r für seine Ausführungen, worauf
Gen. D am b e r g e r die Konferenz
schloß.
Todesfall. Am 24. Juni ist nach länge­

rem Leiden der Bundesbahninspektor
i. R. Franz Hoc h e g ger im 81. Le­
bensjahre gestorben. Vor einigen Jahren
konnte das Ehepaar Hocheazer noch die

goldene Hochzeit feiern und bis vor

kurzem pflegte der nun Verschiedene
seine erkrankte Gattin, der er nun im
Tod vorausgegangen ist. Hocheazer, der
mehrere Jahrzehnte am hiesigen Bahn­
amt seinen Dienst versah, hat sich früher
auch in örtlichen Vereinen, besonders im
Gesangverein eifrig betätigt. - Am glei­
chen Tag ist in Katzdorf bei Geiersbach
(Oberösterreich) der Gastwirt und Öko­
nomiebesitzer Karl Fis chi 11, Bruder

des hie igen ehem. Bahnvorstandes Josef
F'ischill, gestorben. R. I. P.

Todesfälle. Am 25. Juni Maria B ra­
mau e 1', Haushalt, Ybbsitz, Kleinprol­
ling 24, 74 Jahre alt. Am 26. Juni Anna
Für n h a rn m e r, Rentnerin, Waidho­
fen, Wienerstr. 47, 88 Jahre alt. R. 1. P.

Blutspendeaktion. Dem Aufruf des
Krankenhauses Waidhofen, sich zum

Blutspenden zu melden, sind auch die
Arbeiter und Angestellten der Fa. Ru t h­
n e I' gefolg,t. Über h und e r t Beleg­
schaftsmitgfieder haben sich spontan in
den Dien t dieser Aktion gestellt und da­
mit den Beweis dafür erbracht, daß Hilfe
im Dienste der Menschheit auch in unse­

rer Zeit noch etwas gilt.
Österrelchischer Alpenverein. Heute,

Freitag den 1. ds., Mon at s a ben d
mit Lichtbildern bei Aschauer. Beginn
20 Uhr. Sonntag den 3. ds. T a m i s ch -

b ach tu r m. Abfahrt 4.47 Uhr (Haupt­
bahnhof) bzw. 4.51 Uhr (Haltestelle)
nach Großreifling. Führung: H. Bo­
hatschek. Mittwoch den 6. ds. findet im
Nagl-Saal der von vielen Seiten ge­
wünschte F a rb I ich tb i I der vor -

tr a g über die vorjährige Campingfahrt
statt. Der Vortrag ist allgemein zugäng­
lich; besonder eingeladen sind hiezu die
Intere enten für die heurige Fahrt an

den Gardasee und in die Dolomiten, für
die noch einige Plätze verfügbar sind. Be­
ginn 20 Uhr; statt einer Eintrittsgebühr
wird ein Unkostenbeitrag nach freiem Er­
messen erbeten.
TVN. - Sonderfahl't mit Bahn und

Schiff nach Passau am 17. Juli. Fahr­
plan: Waidhofen, Hauptbahnhof ab 3.10,
Rosenau ab 3.18, Kematen ab 3.23, Ul­
merf'eld ab 3.33, Amstetten ab 3.51 Uhr.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerk­
sam, daß wir nun endgültig am Sonntag
den 31. Juli die 3. diesjährige Sonder­
fahrt nach Passau durchführen. Wie an

den beiden vorhergehenden Fahrten,
nimmt auch an dieser Fahrt eine Blech­
musik- und Tanzkapelle in der Stärke

von ca. 30 Mann teil. Wir ersuchen alle
jene Interessenten, die an den beiden er­

sten Fahrten keine Karten bekamen, dies­
mal rechtzeitig die Karten zu beschaffen.
Kartenverkauf wieder in der Trafik

Bühn, Waidhofen, Eberhardplatz, Ma­
jefsky, Bahnhof Waidhofen, Trafik Ach­
leitner in Kematen und Trafik Pfann­
hauser in Rosenau.
Betriebsausflua der Postbediensteten.

Am Sonntag den 19. Juni zeitlich früh,
bei herrlichem, einladendem Ausflugs­
wetter, unternahmen die Bediensteten
des Postamtes Waidhofen a. d. Ybbs mit
ihren Familienangehörigen unter der
Reiseleitung ihres Vertrauensmannes
J. A i g n e r einen Betriebsausflug. Die
Fahrt ging an Maria-Neustift vorbei nach
Steyr. Von dort über Bad-Hall, Krems­
münster, Scharnstein, Grünau ins reiz­
volle Almtal zum Almsee. Umrahmt von

den höchsten Gipfeln des Toten Gebirges,
dem Großen Priel und anderen Bergen,
lag malerisch eingebettet das Reiseziel,
der herrliche, grünblaue Bergsee. Eine
kleine Wanderung am romantischen See­
ufer, verbunden mit einer längeren ge­
mütlichen Rast an dem über 500 Meter
hoch gelegenen See war ein stilles, aber
schönes Erlebni . Um 1 Uhr nahmen die
Postler von ihrem Ausflugsziel wieder
Abschied. Bei der Rückfahrt wurde nach
Scharnstein das Almtal verlassen. Weiter

ging es dann über Klaus, Frauen tein ins

Steyrtal. Nach einem l%stündigen Auf­
enthalt in der alten Eisenstadt Stevr, die
man ganz flüchtig besichtigte, wurde die
Fahrt fortgesetzt. Zur vorgeschriebenen
Zeit erreichten die Reiseteiln hmer wohl­
behalten wieder das schöne heimatliche
Ybbstal. Dem Reiseleiter, den beiden
Chauffeuren sowie allen jenen, die dazu
beigetragen haben, den Postbediensteten
mit ihren Angehörigen diese genußreiche
Fahrt zu ermöglichen, sei herzlich ge­
dankt. A.K.

Ganz kurz. Nur wenige Tage noch
und die Schulferien beginnen. Unsere

Schulstadt verliert vorübergehend eine
nennenswerte Anzahl Schüler, dafür er­

warten wir zahlreiche Somm erzä te. Im
kommenden Schuljahr wird die Zahl der
auswärtigen Schüler noch durch im
neuen Mädchenkonvikt untergebrachte
Schülerinnen vermehrt werden. - Der
Schulerweiterungsbau ist im normalen
Gange und es ist zu erwarten, daß bis
zu Ende der Bauzeit da heurige Bauziel
erreicht wird. - Weniger rasch als es
arn Anfang schien, gehen die Arbeiten
in der inneren Stadt, be onders am Ho­
hen Markt, weiter. Wir stehen am Be­
ginn der Fremdensai on und so vieles
ist noch unfertig. Am Buchenberg sind
die Wege zum Teil in einem trostlosen
Zu tand. Wann wird die Überholung in
Angriff genommen? - In der letzten
Woche ereigneten sich in der Stadt wie­

d.er mehrere Verkehrsunfälle. darunter
ein schwerer. Ursache: Nichtbeachtung
der Verkehrsvorschriften und Schnell­
fahren. - Seit einiger Zeit wurde die
Überfuhrgelegenheit beim Buchenberg­
heim-altes Strandbad vermißt. Nun
können wir mitteilen, daß das neue Boot
in allernächster Zeit in Betrieb genom­
men wird.
Jugendlicher verübt Diebstähle im

Parkbad. Der 15jährige H. S. aus Reif­
berg verübte an den letzten schönen
Badetagen im Parkbad mehrere Dieb-
tähle, die durch die Umsicht des Bade­
meisters Erwin Lei t ne r geklärt wer­

den konnten. Der Täter stahl in mehre­
ren Badekabinen aus Kleiderablagekäst­
chen u. a. eine Armbanduhr im Wert von
400 S. eine Geldbörse mit 10 S Bargeld
und einen Geldbetrag von 5 S. Als H. S.
sich einer GelclJbör e, aus der er den
Geldbetrag schon entnommen hatte, um

nicht überführt zu werden, entledigen
wollte, wurde er vom Bademeister ge­
steblt und er gestand die Diebstähle. Der
jugendliche Täter wurde dem Gericht
angezeigt. Die Diebstähle wurden da­
durch erleichtert, weil Badegäste in all­
zu großer Soralosiakei t die Original-
chlüssel stecken ließen oder in greif­
barer Nähe aufbewahrten. Wertgegen­
stände sollen nicht in den Kabinen, son­

dern an der Kasse hinterlegt werden.
Kasmalin. Je billiger die Industrie­

erzeugnisse mit fortschreitender Rationa­
lisierung werden, je teurer werden die
auf reiner Handarbeit beruhenden Dienst­
leistungen. Diese zwangsläufige Entwick­
lung brachte in Amerika und anderen
westlichen Ländern den "do-it-yourself"­
Markt zu immer höherer Blüte. Man
macht sich die kleinen häuslichen Hand­
werksarbeiten selbst. Allerdings verlangt
auch diese wieder, daß die Industrie gut
vorbereitete,. hochwertige Materialien
und praktische Werkzeuge zur Verfügung
stellt. Ein interessantes Produkt in dieser
Richtung ist das soeben neu auf dem
Markt erschienene K a s mal i n - eine
fertige, wischfeste Wandfarbe - über
die (einem Teil) unserer heutigen Auf­
lage, ein Prospekt beiliegt.

�
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Zell-Arzberg
Ein "Achtziger" im Jäaerhaus, Man

schrieb 1875. Es war ganz am Ende des
Monates Juni. In die Pfarrkirche von

Marbach am Fuß des Taferlberges wurde
ein Knabe zur hl. Taufe getragen, als
eben der Bischof von St. Pölten dort
weilte. Eine schöne Begebenheit und
eine seltene Begegnung, auf die Vater
Josef W atz i n ger heute noch mit
Stolz hinweist, wenn er von seinen 80
Lebensjahren erzählt. Jeden Sonntag
kommt er rüstig durch das Urltal her­
au in die Pfarrkirche Zell zur hl. Messe
und gibt, in der ersten Bank sitzend,
allen ein Vorbild von praktischem Chri­
stentum. Die Schmückune der Zeller
Kirche für das Christfest mit Tannen­
grün ist seit vielen Jahren ja auch seine
immer bestens gelöste Aufgabe. Noch
viele rüstige Jahre, Vater Wa tz i n z e r,
und schöne Stunden mit der feinen
Überra chuna, welche dir am Peter-Paul­
Tag abends von den Deinen bereitet
wurde! Dies ist der Wunsch von mir und
von allen, die dich kennen! J. L., Zell.

Konradsheim

Erfol2reich bestandene Reifeprüfune.
Der Sohn des Hauses Oberpöchlau Karl
R i t t hat nach achtjährigem Seminar­
aufenthalt im Stiftsgymna ium Seiten-
tetten die Reifeprüfung mit Erfolg ab­
gelegt. Wir gratulieren herzlich!

Von unserer Volksschule. Am 2. Juli
schließt das zehnte Nachkriegsschuljahr.
Alle arn Schulerfolg ihrer Kinder interes­
sierten Eltern hatten bei zwei E I t e r n­
ver a m m I u n gen im Mai und Juni
reichlich Gelegenheit, sich mit den Lehr­
kräften au zusprechen. Bei der Eltern­
versammlung im Mai wurden von den
zahlreich erschienenen Eltern auch die
neuen Ortschulratsmitglieder nominiert.
Die darauffolgende 0 r t s ch u I rat s -

si tz u n g ergab folgende Wahl: Ob­
mann Vizebürgermeister Ernst G ru -

be r, Hammerlehen; dessen Stellvertre­
ter Gemeinderat Johann W in k I m a y r,

Niederhochkogel; Schulauf eher Leopold
Bös end 0 r f e r, Schulhäusl. Außerdem
gehören dem Ort schulrat Anton L u e -

ger (Hinterhirschberg}, Konrad FI u ch
(Pilsengrub}, Josef F 0 r te r (Mühl­
leiten) sowie der Pfarrherr und Kate­
chet Hochw. GR. Johann K 0 11 e rund
der Volksschulleiter Ernst Dei n hof er,
der die Geschäfte des Schriftführer
inne hat, an. Alle Ortsschulratsmi tzlie-
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der haben sich schon im Schulbauaus­
schuß bestens bewährt. Am 15. Juni
machten die zweite und dritte Klasse (3.
bis 8. Schulstufe) per Bahn einen
Sc h u 1 aus f 1 u g unter Führung der
Lehrkräfte August S tel zen e der und
Alois S chmut z e r nach Admont. Die
erste Klasse machte am 20. Juni unter
Führung ihres Klassenlehrers Ernst
Dei n hof e r einen Ausflug per AI.iJtO­
bus auf den Sonntagberg. Beide Ausflüge
waren durch Schönwetter begünstigt und
werden den Kindern noch lange Zeit eine
schöne Erinnerung bleiben. Am Sonntag
den 26. Juni empfingen 7 Knaben und 3
Mädchen die e I' s t e h 1. Ko m m uni 0 n.

Diese schöne Feier wurde mit einem
Frühstück im Pfarrheim abgeschlossen.

Böhlerwerk

Diebstahl. - Früh krümmt sich •••••
In der Wohnung der Familie H. in Böh­
lerwerk wurde dieser Tage eine Arm­
banduhr im Werte von 210 S .gestohle1l.
Als Täter ist der jugendliche, noch
schulpflichtige A. G. aus Waidhöfen­
Land überführt worden, der schon mehr­
mals kleinere Diebstähle verübte. Zum

.

Diebstahl wurde A. G. von dem Hilfs­
arbeiter Joh . .Sch., der im Vergnügungs­
park in Waidhöfen beschäftigt war, an­

gestiftet. Joh. Sch, zahlte dem Jugend­
lichen für die Uhr 60 Schilling und ver­
kaufte sie wieder weiter. 'Sch. wurde
verhaftet und wegen Mithilfe beim Dieb­
stahl dem Bezirksgericht Waidhofen ein­
geliefert. Wegen bedenklichen Ankaufes
wurde der weitere Käufer dem Bezirks­
gericht angezeigt.

Sonntagbero
Gartenfest. Sonntag den 19. ds. fand

im Gastgarten der Frau Anna Weber in
Bruckhaeh das Votkshilfegartenfest der
Volkshilfeortsstelle Sonntagberg-Böhler­
werk bei schönstem Sonnenschein statt.
Eine Anzahl Betriebsräte aus Kapfenberg
trug durch ihre Anwesenheit zur Ver­
schönerung des Festes bei. Die Musik­
kapelle Huber gab ihr Bestes. Die Volks­
hilfeortsstelle dankt im Namen aller Be­
dürftigen allen Teilnehmern des Festes
für den zahlreichen Besuch, weiters herz­
lichen Dank auch für die vielen Geld­
und Warenspenden und bittet auch für­
derhin der Volkshilfe die Treue zu hal­
ten. Einem Volk wird am besten gehol­
fen, wenn es sich selbst hilft.
Kino Gleiß. Samstag den 2. und Sonn­

tag den 3. Juli: "Ein Herz spielt falsch".
Mittwoch den 6. Juli: "Das unsterbliche
Herz".

Rosenau a. S.

25 .Jahre Hauptschule. Die Haupt­
schule Rosenau feierte am Samstag den
25. Juni den 25jährigen Bestand. Um ti
Uhr vormittags fand in der Kloster­
kirche in Gleiß eine Festmesse statt, bei
der unter Leitung des Hauptschulober­
lehrers S ta l' k 1 von seinen Schülern die
"Deutsche Messe" von Schubert gesungen
wurde. Pfarrherr von Kematen-Gleiß P.
U dis k a l k hielt zur Feier des Tages
nach dem ersten Evangelium eine An­
spnache, in der er besonders den Wert
einer Hauptschule für das künftige Le­
ben der Kinder hervorhob und dankbar
jener Männer gedachte, die sich um die
Errichtung der Hauptschule besonders
verdient gemacht haben. Um 14 Uhr war
die Eröffnung der Schülerausstellung in
der Hauptschule durch Hauptschul­
direktor 0 t t. Nach der Eröffnung war
eine Besichtigung der Ausstellung lind
man konnte ich überzeugen, was aus
den Kindern herauszuholen ist, wenn
Lehrer und Kinder zusammenarbeiten.
Die eigentliche Festveranstaltung fand
um 20 Uhr in der Turnhalle Rosenau
statt. Es waren erschienen von der Re­
zirkshauptmannschaft Amstetten Lan-

. desregierungsrat Dr. P Ö s c h l mit Gat­
tin, weiters die Gemeindevertreter der
Gemeinde Sonntagberg. der Pfarrherr von
Kematen-Gleiß P. Ud i sk a l k, Haupt­
schuldirektor i. R. Karl S t ein b ö c k,
Schuldirektor der Schule Böhlerwerk Er­
win K ö n i g, einige frühere Lehrkräfte
der Schule Rosenau, viele ehemaliae
Schüler der Hauptschule und sonstige
Schulfreunde. Die Turnhalle war bis
auf den letzten Platz gefüllt. .Als Ein­
leitung sang der Schülerchor unter Lei­
tung des Hauptschuloberlehrers S tal' k I
"Hab Sonne im Herzen" von K. Pfleger.
Die Begrüßung erfolgte durch Haupt­
schuldiTektor 0 t t. Als nächste Einlage
wurden. "Ada.gio pastorale" und "Vivace
assai!" aus dem Klaviertrio Nl'. IV in
C-dur von Josef Havdn unter Mitwir­
kung von Pfarrer P. Ud is kai k (Cello)
und Lehrer G l' 0 ß aue l' (Violine) vor­

getragen. Nach dem Menuett von \-Volf­
gang Amadeus Mozart, aufgeführt von

den Mädchen der 3. und 4. Klasse unter
Leitung von Frau Hauptschulhaupt­
lehrerin Margarete T hai hab e l' wurde
das sinnvolle Märchenspiel von Helmut
Fuchs unter Leitung des Lehrers G l' 0 B­
au e l' aufgeführt. Alle Schüler spielten
ganz außergewöhnlich 'gut. Besonders
gut war der "Bauer", dargestellt von

Herwig Bognermavr, die "Bäuerin",
dargestellt von Cäcilia L e 0 n haI' t s -

bel' ger, der "Goldschmied Teuerkauf"
von Gerhard F i d a, wenn man einige be­
sonders erwähnen will. Die Festansprache
hielt Hauptschulhauptlehrer Bös, der
einen weitausholenden überblick über
die Schule im allgemeinen und die Ent­
wicklung der Schule Rosenau und Er-
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richtung der Hauptschule im besonderen
gab. Der Hauptverdienst an der Grün­
dung der Hauptschule fällt unstreitig dem
Hauptschuldirektor i. R. Karl=.S. t ein -

bö c k zu, der im Verein mit dem Orts­
schulrat und Gemeindevertretung Sonn­
tagberg alle Hebel in Bewegung setzte,
daß die Hauptschule entstehen konnte.
Für die Gemeinde war es damals eine Be­
lastung, weil die Gemeinde die ersten
vier Jahre für den Gehaltsunterschied
zwischen Volks- und Hauptschule auf­
kommen mußte, Hervorzehoben muß
werden, daß die Gemeinde Kematen
20.200 S zu diesen Kosten leistete. Nach
der Festansprache wurde der Chor "Die
Ehre Gottes" von Ludwig v. Beethoven
und "Poco adagio, Cantahile" aus dem
Klaviertrio Nr. V in G-dur von Josef
Haydn von den eingangs erwähnten
Kräften gespielt. Landesregierungsrat
Dr. P ö s c h l überbrachte in einer kur­
zen Ansprache die Grüße des Bezirks­
hauptmannes und Bezirksschultnspektors.:
erläuterte .den Unterschied der früheren

.

Bürgerschule �egenüber der Hauptschule
und unterstrich besonders den Wert der
Hauptschule als Bildungsstätte. Bürger­
meister Franz B r U c k n e r erwähnte in
seiner kurzen Ansprache, daß alles, was

über die Schule Rosenau zu sagen war,
bereits .gesagt wurde. Er wolle nur be­
sonders hervorheben, daß die Haupt­
schule Rosenau seit ihrer Errichtung bis
zum heutigen Tage Außerordentliches
geleistet hat und zu unser aller Freude
als Musterschule gilt und sagte allen, die
sich um das Zustandekommen. die Er­
haltung und Gestaltung der Hauptschule
bemüht haben, herzlichen' Dank. Bürger­
meister B I' U c k n e r sagte weiter, wenn

wir schon beim Festefeiern sind, wollen
wir auch unserer Schulwartin, der Frau
Cäcilia L a n zen d 0 r f e l' gedenken,
die ebensolang wie die Hauptschule be­
steht, mit unverdrossenem Fleiß als
Schulwartin treu und ehrlich gedient hat.
Als sichtbares Zeichen für ihre 25jährige
außergewöhnliche Tätigkeit überreichte
der Bürgermeister der Jubilarin ein·
ehrendes Diplom und einen Umschlag,
dessen Inhalt es ihr ermöglicht, heuer
wirklich einmal einen Erholungsurlaub
zu verbringen. Mit dieser Festveranstal­
tung und der Schulausstellung bat die
Schule Rosenau gezeigt, Fas sie kann
und sie hat damit ihren guten Ruf be­
stätigt.

Hilm-Kematen

Eheschließung. In den Stand der Ehe
traten: Johann Sc hat z, Fabriks­
arheiter, Kematen; Hermine S t ein e r,
Hausgehilfin. Viel Glück!
Bezirksfeuerwehrtag. Am Sonntag

den 17. Juli findet hier der Bezirks­
feuerwehrtag des Bezirksverbandes Waid­
hofen a. d. Ybbs, verbunden mit dem 70-
jährigen Gründungsfest der Freiw. Feuer­
wehr Hilm-Kematen statt, zu dem die
auswärtigen Feuerwehren und die Be­
völkerung der ganzen Umgebung herz­
liehst eingeladen sind.
Die neue Brücke. Zum Nutzen und

Wohle aller wird nun die Verbreiterung
der Brücke in Kematen fertiggestellt und
bald wieder voll dem Verkehr übergeben.
Sie ist wohl eine der schönsten Brücken
in Osterreich.

Biberbach

Geburten, Dem Ehepaar Karl und
Christine Sc hör � hub e 1', Bauer, Hin­
terberg 170, wurde eine Ger t r U d e und
dem Ehepaar Johann und Aloisia
Lei t h ne r, Bauer, Hochaigen 218, eine
Mal' i a geboren. Besten Glückwunsch!
Heiraten. Vor kurzem heirateten in

Seitenstetten der Bauer Alois Wie s e 1',
Dorf Seitenstetten 42, und Aloisia
B r a n d s t e t tel', Kummerlehen 197.
Wir gratulieren!
Todesfall. Am 15. Juni starb Maria

W a g ne r, "Bäuerin, Maaberg 126, im 64.
Lebensjahre. R. I. P.
Von der Schule. Mit 10. Juni wurde

Frau Mathilde Mo s er, Volksschullehre­
rin, an die Volksschule Biberbach ver­
setzt. Ihr vorheriger Dienstort war Sankt
Geergen i. d. Klaus. Wir wünschen der
neuen Lehrkraft viel Glück und Erfolg!
Juneschartretten, Beim Jungschar-

treffen in Seitenstetten �ewann bei den
verschiedensten Spielen unsere Bubel1-
jungschar den ersten Preis. Unter ande­
rem wurde ein schöner Plastikball mit
Stolz nach Hause gebracht.
Ausflü�e. Die Zeit des Wanderns ist

gekommen und wieder lernten unsere
Schüler herrliche Teile unserer Heimat
kennen, schätzen und lieben. Die großen
Schüler fuhren mit ihrem Klassenlehrer
Karl La m me l' hub e r im Autohus
Gaßner aus Haag über Melk, Krems, Lan­
genlois nach Rosenhurg am Kamp. Die -

Besichtigung der berühmten Rosenburg
ließ viele Jahrhunderte vor den Augen
der Kindel' erstehen. Weitel' führte die
Fahrt zur Sperre Dobra im Kamptal, wo

anschließend das Kraftwerk Krumau be­
sichtigt wurde. über Krems, Persenbeug,
durch die herrliche Wachau, brachte der
Autobus die Schüler wieder in das Hei­
matdorf zurück. Die kleineren Schüler
fuhren unter Leitung des Schuldirektors
Adolf S ch n au bel t mit der Bahn über
Melk durch die Waci.�au nach Krems.
Die Rückfahrt erfolgte mit dem Dampf­
schiff von Krems bis Melk. Diese herr­
liche Schiffahrt durch die berühmte
Wachau nahm die Kinder ganz in den
Bann. Von Melk gi'ng es wieder mit der

Bahn zurück ins liebe Heimatdörfchen.
wo es ja letzten Endes doch immer am

chönsten ist.

Allhartsberg
Geburt. Den Bauerneheleuten Stefan

und Katharina D atz b e r a e r, Pfening­
reit, wurde ein Mäderl namens Kat h a -

l' in a geboren. Be ten Glückwunsch!
Vermählung. In der Pfarrkirche auf

dem Pöstlingberz vermählte sich der
techn. Angestellte Leopold M a v e 1', All­
hartsberg 56, und! Fr1. Inaeborg H am -

b e k, Hilfsarheiterin in Allbartsberg 79.
Beste Glückwünsche!
Auszeichnun2. Unser Ehrenhaupt-

mann Josef Sc h mi d t bau e l' wurde
für seine besonderen Verdienste um die
Feuerwehr mit dem Leistungsabzeichen
3. Klasse ausgezeichnet. Wir gratulieren
unserem beliebten Ehrenhauptmann zu

seiner verdienten Auszeichnung!
Feuerwehr-Iasnlsieruna, Am Sonntag

den 26. Juni um 13 Uhr fand in All­
hartsberg die Inspizierung unserer Wehr
durch Bezirkskommandanten Jakob
K u p f e r, Bezirksverbandsschriftführer
Karl W ein z i n ger und Stellvertreter
Franz Du d a statt. Die Übung wurde mit
dem neu angeschafften Aggregat (Hoch­
druckpumpe mit Volkswagenmotor 28
PS., 6 Strahlrohre) der Firma Rosen­
bauer, Linz, durchgeführt. Hauptmann
Franz Kap p l konnte dem Bezirkskom­
mandanten die fast vollzählig angetre­
tene Mannschaft zur Inspizierung mel­
den. Eine Def'ilierung beendete die gut
verlaufene Inspizierung. In seiner An­

sprache hob Bezirkskommandant K u p -

f e r unsere Wehr lobend hervor und
sagte unter anderem, daß unsere Wehr
eine der besten in der Umgebung ist. An­
schließend erhielt unser Ehrenhaupt­
mann Josef Schmidtbauer aus

seiner Hand in Anerkennung seiner
Verdienste das Verdienstzeichen 3. Klasse.
Nach kurzen Ansprachen des Ehren­
hauptmannes lind des Hauptmannes
Fr. Kap p 1 sowie des Bürgermei­
sters Joh. Wie s e r wurde die Insnizie­
rung mit einem "Gut Wehr" beendet.

Ausstellunrz von Schülerarbeiten. Am
Sonntag den 26. Juni war in der hiesigen
Volksschule eine Ausstellung von Hand­
arbeiten (Nähen und Zeichnen) des ab­
gelaufenen Schuljahres zu sehen. Das
Dargebotene löste bei jedem Besucher
Staunen und Bewunderung aus und man

ist überrascht von dem, was heute in
der Volksschule gelernt wird. Unserem
Schuldirektor Karl G a ß n e r und seiner
Gemahlin gebührt aufrichtiger Dank,
weil sie keine Mühe scheuen, um aus

ihren Schülern größtmögliche Leistun­
gen herauszuholen.
Musikfest. Der Bund der nö. Blas­

musikkapellen, Ortsmusikkapelle All­
hartsberg, feiert am Samstag den 9. und
Sonntag den 10. Juli in unserem Ort das
Jubiläum unserer beliebten Musikkapelle
und das 3. Bezirksmusikfest mit Wer­
tungsspiel unter dem Ehrenschutz des Be­
zirkshauptmannes ORR. Dr. L i n der -

man n. Am Samstag den 9. ds. ist um

19 Uhr Monsterkonzert der Arbeiter­
musikkapelle Hilm-Kematen und der be­
liebten Ortsmusik auf unserem Dorfplatz.
um 20.30 Uhr Fackelzug und Feuerwerk
und anschließend Festabend im Gast­
haus Kappl. Am Sonntag den 10. ds. um

5.30 Uhr Festgottesdienst. Feldmesse.
Heldenehrung und Kranzniederlegung
beim Kriegerdenkmal. Um 9 Uhr fest­
licher Empfang und Begrüßung auswär­
tiger Musikkapellen und Fortsetzung des
Wertungsspieles. 11 Uhr Mittagspause.
Um 14 Uhr ist der Festzug und der Fest­
akt. Die Festrede hält der Obmann der
nö. Blasmusikkapellen Josef Lee b. an­

schließend Monsterkonzert sowie Kon­
zerte der Gastkapellen in den einzelnen
Gaststätten. Um 18 Uhr ist Tanzkränz­
chen. Der Obmann des Festausschusses A.
B r u c k s ch w ei ger und seine fleißi­
gen Helfer und Helferinnen werden keine
Mühe cheuen, um dem Fest einen wür­
digen Rahmen zu geben. Die gebefreu­
dige Bevölkerung von Allhartsberg wird
auch alles tun, um unsere beliebte Mu­
sikkapelle und den Kapellmeister Wil­
helm Gut e n b I' U n n e l' bei dieser Fest­
lichkeit zu unterstützen.
Unfälle. Die 39jährige Bäuerin Bar­

bara Sei t 1, Dorf 36, stürzte durch
Bruch des Wiesbaumes vom hoch be­
ladenen Heuwagen und zog sich einen
Bruch einer Hand und Rippenverletzun­
gen zu. Die Verletzte mußte mit der
Rettung ins Krankenhaus Waidhofen ge­
bracht werden. Die 13jährige Schülerin
Rosa Bieringer von der "WaIdes­
ruh" versuchte mit einem Mopeä zu fah­
ren, dabei stürzte sie bei der Straßen­
gabelung Schieferöd so unglücklich, daß
sie sich eine Knieverletzung zuZOg: Nach
ärztlicher Hilfeleistung durch Gemeinde­
arzt Dr. E ich hol' n aus Kematen,
konnte die Verletzte in häuslicher
Pflege belassen werden.

Kröll'endorf
Feuerwehl' Wallmersdorf-Kröllen(lorf.

Neuer Feuerwehl'hauptmann. Anläßlioh
der Inspizierung am 26. Juni durch Be­
zirkskommandant Jakob Ku p fe l' fand
die Ersatzwahl für den zu fIiih verstor­
benen Hauptmann Hin tel' bel' ger
statt. Aus dieser Wahl ging Karl E d -

1 i n.g er (Lehenbauer) als Hauptmann
und der Schmied von Kröllendorf, Anton
S t ein g l' U b er, als Hauptmannstell­
vertreter herVOl1. Beste Glückwünsche!

St. Leonhard am Wald
Erstkommunion. Am Sonntag den 19.

Juni gingen aus der Pfarre St. Leonhard
13 Kinder zur ersten h1. Kommunion. In
Begleitung ihrer Eltern, der Musikkapelle
sowie aller Schulkinder zoaea die Erst­
kommunikanten vom Pfarrhof zur

Kirche. Nach dem Gottesdienst folgte das
traditionelle Frühstück im Pfarrhof.
Kirtarz. Am Sonntag den 26. Juni war

wie alljährlich hier der Standlkirtag.
Nach dem Gottesdienst spielte die Orts­
musik im Gasthaus Kößl zum Kirtagtanz.

Ybbsitz
Geburt. Am 18. Juni wurde den Wirt­

schaftsbesitzern von Kerschbaum, Alois
und Agnes F u c h s lug e r, Rotte Hub­
berg 13, ein Mädchen namens A I 0 i s i a
An n a geboren. Besten Glückwunsch!
Sterbefälle. Am 24. Juni ist nach lan­

gem, sehr schwerem Leiden die Ausneh­
merin der Wirtschaft Lug, Maria Ta z -

I' e i t e r, Rotte Haselgraben Nr. 26, im
78. Lebensjahre ji{estorben. Am gleichen
Tag verschied nach langem Leiden der
Wagnermeister Anton Neu hau se r,
Markt Nr. 130, im 63. Lebensjahre,
R. 1. P.
Raiffeisenkasse Jahreshauptver-

sammlung, Sonntag den 26. Juni um 10
Uhr fand im Gasthof Heigl die diesjäh­
rige Hauptversammlung der Raiffeisen­
kasse statt. Obmann Bürgermeister J.
Ku p fe l' eröffnete die Versammlung.
Nach der Begrüßung der Mitglieder er­

stattete er den Bericht über den Stand
des Vereines und der Tätigkeit des Vor-
tandes, worauf die Verlesung des Rech­
nungsabschlusses für das Jahr 1954 er­

folgte, der einstimmig angenommen
wurde. Vor Eingehen zum 3. Punkt der
Tagesordnung gedachte der Obmann aller
jener Mitglieder, die im laufenden Jahre
aus dem Verein ausgeschieden sind. Nur
ein Mitglied ist ausgetreten, alle anderen
nicht mehr eingetragenen Mitglieder und
zwar 16 sind gestorben. Besonders ge­
dachte der Obmann des Bundesrates J.
T a z r e i tel' und des Gend.Insp. W e i -

c h a r t, welch letzterer seit dem Ende
des ersten Weltkrieges Vorstandstellver­
treter war und in allen Belangen für den
Verein seine wertvollen Dienste zur Ver­
fügun� stellte. Insp, W e ich art stand
als Vorstandsmitglied eifrig dem Verein
zu Diensten. Der Obmann besprach so­
dann die Entwicklung des Vereines im
verflossenen Jahr, der nunmehr auf 600
Mitglieder angewachsen ist. Aus dem Ge­
schäftsbericht ist zu entnehmen, daß die
Raiffeisenkasse auch heuer wieder eine
starke Umsatzsteigerung erfahren hat,
denn der Umsatz betrug im verflossenen
Jahr 159,600.000 S. somit monatlich 13
Millionen und täglich bei einer Y2 Mil­
lion, was eine Steigerung von 29 Millio­
nen ausmacht. Auch die Einlagetätigkeit
war erfreulich gesteigert, welche über
4 Millionen Schilling betrug, aber auch
die Nachfrage an Darlehen und Krediten
ist angestiegen. welche beide zusammen
den Betrag von 2,700.000 Sausmachten.
Dank der vorhandenen Mittel konnte der
Nachfrage jederzeit entsprochen werden.
Der Zinsfuß bewegt sich derzeit zwischen
3X und 4X Prozent, je nach der Be­
hebunasf'rist, dürfte jedoch zufolae der
Zinsfußerhöhung der Nationalbank im
Juli gleichfalls eine Erhöhung erfahren.
Weiters brachte der Obmann einen Be­
richt von der im Jänner abgehaltenen Re­
vision durch Organe der Zentral-Raiff­
eisen-Genossenschaft Wien zur Ver­
lesung, worauf der Obmann des Auf­
sichtsrates FI. H ö n i g I berichtete, daß
der Aufsichtsrat die vorgeschriebenen
Kontrollen vorgenommen hat und die
Kasse und Buchführung in bester Ord­
nung vorgefunden wurde. Er schlug vor,
den erzielten Reingewinn VOll 49.232 S
dem Reservefonds zuzuweisen und er­
suchte die Vollversammlung, dem Vor­
stand und der Geschäftsführung die Ent­
lastung zu erteilen. Anschließend wurden
die erforderlichen Wahlen vorgenommen
und zwar im Vorstand nur für den ver­

storbenen Insp. W e ich art. Es wurde
das bisherige Aufsichtsratsmitglied Josef
Fi g 1 gewählt. Im Aufsichtsrat schieden
diesmal 4 Mitglieder aus und von diesen
wurden 3 wiedergewählt und Ludwie
Dir n be r ger kam neu hinzu. Zum
letzten Punkt der Tagesordnung "Allfäl­
liges" berichtete der Obmann, daß die
Beitragsgebi.ihr jetzt 5 S ausmacht. Fer­
ner berichtete e1', daß vier Anträge für
eine höhere Kreditgewährung vorliegen,
die durch die Vollversammlung bewilligt
werden müssen, da der Vorstand und der
Aufsichtsrat nur je 40.000 S bewilligen
können. Da die Ansuchen vom Obmann
für den angesuchten B-etrag kreditwürdi�
geschildert wurden, Furde auch allen
vier Ansuchen von der Vollversammlung
stattgegeben. Zum Abschluß erwähnte
der Obmann, daß die Ansuchen um Kre­
dite und Darlehen sich steigern, er­
mahnte jedoch, bei Aufnahme derselben
vorsichtig zu sein, damit hei verringerten
Einnahmsquellen nicht Bürgen für die
Zahlung herangezogen werden brauchen,
was bisher, wie der O):'>mann gleichzeitig
betonte, seit dem Jahre 1928 hier nicht
der Fall war. Der Obmann bemängelte
mit Recht den diesmal sehr schwachen
Besuch der Vollversammlung. Das Mit­
glied M. S t 0 c k ne l' (Reisnerlehen)
rechtfertigte und entschuJdigte dies mit
dem Vertrauen. das die Vereinsleitung
genießt. Trotzdem wäre es aber ange­
messen, daß sowohl jene, die links oder
rechts im Hauptbuch aufscheinen, einmal
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im Jahre ihre Verbundenheit mit der
Verein leitune zeigen würden und nicht
nur bei Geldangelegenheiten die er ihre
Treue bezeugen.
Vom Verschönerun�sverein. Der Ver-

chönerunasverein, der vor 55 Jahren
gegründet 'worden i t, hat seit . einem
Be tehen große Leistungen vollbracht.
Da seine Gelder zur Be treitunz aller
Au lagen nicht au reichen, ieht ich der
Verein veranlaßt. an die Bevölkerung
heranzutreten, durch Spenden den Ver­
ein zu unterstützen, damit er eine Tä­
tigkeit erfolgreich fortsetzen kann. Für
heuer i t u. a. geplant, auf der neuen
Straße bi zum Stöckl 10 Sitzbänke. von
Sonnleiten bi Knieberg 5 Bänke, vom
Leherbauer bis zur Modierhöhe 8 Bänke
und vom Markt bis zur Hinterstein­
mauer gleichfalls 8 Sitzbänke zu errich­
ten. Weiters müssen die Anlage der
�,Waldkapelle" renoviert, ein neuer Weg
dorthin geschaffen und die Wege zum
Wa erfall und zum Herraottswinkel er­

neuert werden. Ferner werden Hinwei -

tafeln an verschiedenen Stellen ange­
bracht owie die Markierung der kürze­
ren 'Wege durchgeführt. In Anbetracht
de en, daß all die e Leistungen de Ver­
. chönerunzsvereines schließlich nicht
nur für die Marktgemeinde selbst, son­

dern auch für die Bevölkerung nennen -

werte Einnahmen er chließen, erhofft
der Verein, daß die Ybb itzer ich an der
im Monat Juli durchzuführenden Samm­
lung recht opferfreudig beteilieen wer­

.den.
Sonnwendfeier. Wie alljährlich wurde

auch heuer wieder durch die Fa. Rieß
eine Sonnwendfeier veran taltet. Nach
Einbruch der Dämmerung erstrahlten
längs de Ybb bachufer oberhalb der
Wehranlage der Rießwerke beiderseits
des Baches Fackeln und unzählige
Lämpchen schwammen herunter, die
-einen bezaubernden Eindruck hervorrie­
fen. Ein großer Holz toß wurde entzün­
det und eine Hexenmaske verbrannt. Die
Marktkapelle pielte flotte Weisen und
'äuger und Sängerinnen von der Beleg­
chaft brachten lustige, muntere Lieder
zum Vortrag. Die Stimmung bei dieser
von be tem Wetter begünstigten Sonn­
wendfeier war außerordentlich animiert.

'{)pponitz
Zum Gedenken an Helene Schönauer.

Mit Frau Helene Sc h ö n aue r, die am

20. Juni im 84. Lebensjahre verschied,
i t ein alte Gewerke-Geschlecht in O])PO­
nitz ausgestorben. Sie war die letzte Re­
prä entantin der Sensengewerke. deren
Existenz durch das Au scheiden des rus-

i chen Absatzgebiete entschieden wurde.
Schick alsschlage schwer und hart blie­
ben die er Frau nicht erspart. Nach dem
.er: ten Weltkrieg kehrten Gatte und Sohn
chwer leidend zurück und starben in­
nerhalb eines Jahre (1918). Frau
S c h ö n aue I' war gewi enhaft im
Denken und Handeln, von vornehmem
Charakter und hoch angesehen. Ihr son­

niges Wesen überwand chließlich alle
Schick al schläze und ihre letzten Le­
ben jahre konnte sie sorgenlos verbrin­
gen. Möge sie nun ruhen in ewigem
Frieden!
Vom. Gemeindeamt. Bei zwei Grund­

eigentümern wurden bereit Kartoffel­
käfer gefunden. E wird neuerlich darauf
aufmerk am gemacht. daß Kartoffel­
käferfunde beim Gemeindeamt gemeldet
werden müssen. - Ge fun den wurde
ein Gummimantel. Der Eigentümer wolle
ich beim Gemeindeamt melden.
J a g d p ach t s chi I I i n g. Am Sonn­
tag den 3. Juli findet in der Zeit von 8
bi 11 Uhr beim Gemeindeamt die Au -

zahluns des Jagdpachtschilling statt.

G roßhollenstein
Schulschluß und Schulschlußfeier. Am

Sam tag den 2. Juli schließt die Schule
wieder ihre Pforten und aus die em An­
laß findet wie alljährlich um 8 Uhr das
Dankamt in der Kirche und anschließend
um 9 Uhr vormittags am Schulplatz vor

dem Kriegerdenkmal die Schulschluß­
feier, verbunden mit der Schulentlas-
ungsf'eier tatt. Die Kinder der einzel­
nen Kla sen wollen durch Sang und Spiel
ihre Eltern erfreuen und noch einmal in
einer schönen Gemeinschaft arbeit das
diesjährige Schuljahr be chließen, das
wieder 0 schnell dahinaerau cht ist.
Alle Eltern und Freunde der Schule ind
zum Kirchgang und zur Schulfeier recht
herzlich eingeladen. Bei Schlechtwetter
findet die Feier im Edelbacher-Saal statt.
Theateraufführungen des Musikver­

eines. Um gleich zu Beginn der Ferien
unseren Sornmergä ten zu zeigen, daß
Hollenstein eine gut zusarnmenge nielte
Theatergruppe hat, die ich auch vor

Städtern sehen la en kann und die nicht
nur den Fremden, ondern auch un erer
-Bevölkerung einen recht gemütlichen
Abend bereiten will, wird am Samstag
den 9. Juli um 20 Uhr im Theatersaal
da große Erfolgstück "W i 11 i Fra u"
einmalig aufgeführt. Die e 0 heitere,
aber auch so gemütvolle Familienstück
wird in der schon bekannten Besetzung
nur diesen einen Abend gespielt und de -

halb wäre e gut, ich schon rechtzeitig
'im Kaufhaus Glöckler die Karten zu be-
orzen. Die Prei e der Plätze ind 6 S
für den 1. Platz und 5 S für den 2. Platz.
Am Sam taz den 20. Augu t 'wird dann
da vieraktise Volk tiick "B I' ud e r

Mal' t i n" ebenfall einmalig auf­
geführt. So wird die Theatergruppe des
Musikvereines auch in den Ferien ftotz
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der vielen und chweren Arbeit der
ländlichen Bevölkerung dafür orzen,
daß zwei ehr vergnügliche Abende in
un erer so chönen Sommerfri ehe Som­
mergäste und Einheimi ehe in gemüt­
licher Weise vereinen.
Lichtspiele. Sam taa den 2. Juli: "Glo­

ria Starparade" . Sonntag den 3. d .: "Der
Vetter aus Dingsda". Mittwoch den 6. ds.:
"Abenteuer in Algier".

GöstJing
Schulausstellune. Nach mehrjähriger

Pause veranstaltete am verzanaenen
Sonntag den 26. Juni unsere Volks- und
Hauptschule eine Ausstellung. Um es

gleich vorweg zu azen: es war eine un­
ter der Leitung de Haupt chuldirektors
Mi k ehe gut disponierte, von den
Lehrkräften wohl vorbereitete und mit
viel Fleiß aufgebaute prächtige Lei tunas-
chau über die Arbeit des verzanzenen

Schuljahre. Ein Kla senzimmer war der
Volksschule gewidmet. Von der 1. Kla e

(Frau Volk chuloberlehrer Maria Ga t­
tel' w e) ah man gute Zeichnungen und
schön und rein geschriebene Hefte, die
2. Kla se (Frau Lehrerrn Herta K ro n -

e der) zeigte ebensolche Zeichnungen
und Hefte sowie auber au geführte
Handarbeiten der Mädchen dieser Stufe,
desgleichen die 3, Klasse (Frau Volks­
schuloberlehrer Frieda Ren g) und die
4. Klasse (Lehrer Geora Per sc h I). In
einem zweiten Kla senzimmer war die
Arbeit der Hauptschule zu sehen. Be on­

ders ins Auge fallend waren dabei natür­
lich die Eraebni e des Unterrichtes in
weiblichen Handarbeiten (Frau Lehrerin
Stefanie 0 f f e n b e r z e 1') und des
Handfertigkeit unterrichtes (Fachlehrer
Hans Kr 0 n e der). Die Mädchen zeig­
ten schöne Dirndlkleider, Blu en,
Wäsche tücke, prächtig gestickte Polster
und andere/Stickereiarbeiten, die Knaben
Flugmodelle. ein Schiffsmodell. Kripnerl,
Photoalbum , Heftmappen und andere
sorgfältig au geführte Klebearbeiten. Die
schönen Zeichnungen (Fachlehrer Hans
P r i I l e r] fanden ebenfalls viele Bewun­
derer. Die übrigen Hefte fielen wohl
nicht so sehr auf, doch zeigten ie den
dafür Intere sierten anerzogenes, orz­
Iältiges und genaue Arbeiten. In einem
dritten Lehrsaal war die Lehrmittelschau
untergebracht. Sie bewies vor allem
durch den zu ehenden Zuwach seit der
letzten Ausstellung, daß der Leiter der
Schule orgf'ältizst den Ausbau der Lehr­
mittelsammlung plant und daß er dabei
vom Ort schulrat ver tändnisvoll durch
Bereitstellung der budzetären Mittel un­

terstützt wird. Besonders fielen auf viele
neue Bilder, ein elektrisches Aufbaugerät.
ein Episkop für Projektion gewöhnlicher
Bilder und ein Diaskop für Glasbilder.
Das Glanzstück war aber das neue Mag­
netophon, da auch die Schulau stelluns
reichlich ergänzte. Es war ständig im Be­
trieb und e sprachen außer dem Leiter
Karl M i k s ehe, der begrüßte und über
den künftigen Schulbau sprach, alle
Lehrkräfte über ihre Arbeit. also neben
den bereit genannten Volks- und Haupt­
schullehrkräften auch noch die Haupt­
schullehrkräfte Frau Gertrude W a z n e 1',
Frau Hansi W a a und Fachlehrer Fritz
A p e Id aue r. Man hörte dann auch
noch die Schüler aller Schul tufen in­
gen, liebe Kinderlieder, prächtige Volks­
lieder und volkstümliche Lieder. Die Aus­
stellung wurde um 8 Uhr früh eröffnet,
wobei Bürgerntel tel' .Franz L ä n gau e r,
Ortsschulrat obmann Lande kammerrat
F a h rn b e r g e r, Hochw. Pfarrer
Sc h u e r und Gemeinderäte anwesend
waren. Auch die Eröffnung war dann
laufend im Magnetophon zu hören. Die
Au stellurig wies einen sehr großen Be­
such auf und war zeitweilig geradezu
überfüllt. Auch die auf einem Sänger­
besuch hier weilenden Mitglieder der Lie­
dertafel Leondinz bei Linz be uchten
mit ihren Frauen vollzählig die Au stel­
luna und waren ebenfalls von dem Ge­
schauten ehr begeistert. Wir freuen
uns, daß auf diese Weise der Ruhm un­

seres heimatlichen Schulwesens über die
Grenzen des Heimatlande hinau getra­
gen wird.

Lunz a. S.

Engelbeet Ha�ers letzter wee. Viel zu

früh für alle, die ihn kannten, starb der
Altbauer von Übelaraben. Enaelbert
Hag e r, im 74. Lebensjahre und schein­
bar noch in voller Kraft. Es gab wohl
keinen Men chen, der ihn nicht achtete.
Das war ein Mann, wie man ihn in so

aufrechter Bauernart nicht oft sieht. Ob­
wohl mit dem Alten auf Tiefste verbun­
den, widersetzte er sich nie dem Neuen,
elb t wenn e scheinbar ganz anders
war, al es einer Art ent prach. Sein
Wort galt al wäre e ein Eid gewesen.
Die Lauterkeit eine Charakters war un­

bestritten und die Selb tverständlichkeit,
mit welcher er die Schicksal schläze sei­
ne Leben ertrug, war für seine Kinder
bei pielgebend. Groß war 'sein Wis en

um alle Naturgeschehen und wie fort­
schrittlich er als Bauer war, geht daraus
hervor, daß er einer der ersten Herd­
buchzüchter von Lunz war. Sein bestes
Können setzte er als Gemeinderat, als
Bauernführer ein. Sein Wort, sein Rat
hatten tets Gewicht und An ehen. Über­
aus zahlreich war die Beteiligung an der
Leichenfeier, man ah Traueraa te, die
man nicht oft zu sehen gewohnt ist und
die von der Achtung die es Mannes zeu­

gen, die er in allen Krei en genoß. Wir
werden Engelbert Hager nicht vergessen!

Gaflenz

Hochzeit. Am Montag den 13. Juni
feierte der Besitzer sohn vom Bärn­
reimer-Gut in Petterrdorf', Max P ü r -

sc her, mit der Bürgerstochter vom

Griesser-Gut im Markt Gaflenz, Frl. Ma­
ria R e t t e n s t ein e 1', Hochzeit. Nach
der standesamtlichen und kirchlichen
Trauung begab sich der stattliche Hoch­
zeitszug unter den Klängen der Gaf'len­
zer Musikkapelle zur Hochzeit feier. Viel
Glück und Segen dem jungen Ehepaar!

Meisterprüfune. Am 24. Juni hat Wal­
tel' V a m b e r a e r die Meisterprüfung
für das Herren chneiderzewerbe in der
Bundeslehranstalt in Wien mit sehr gu-
tem Erfolg abgelegt. Unsere besten
Glückwünschel

'

Einstandsfeier. Die Gemeinde Gaflenz
hat für ihren Gemeindearzt Dr. Hans
Röt zer ein: neues Heim und zwar die
Villa Kärnbach erworben. Aus diesem
Anlaß fand am 19. ds. abends eine
chöne, gemütliche Einstandsfeier statt,
zu der die Gemeindevertretung fast voll­
zählig mit Bürgermei ter Andreas K 0 p f
erschienen war. Der Bürgermeister nahm
im Hofe der Villa mit den Gemeindever­
tretern und Freunden Aufstellung, be­
grüßte Dr. Röt zer und Gemahlin und
gab einen kurzen Überblick über die
durch einige Amt perioden erfolgten Be­
mühungen, für den Gemeindearzt eine
passende Unterbringung zu schaffen, die
in der Erwerbung und Adaptierunz der
Villa Kärnbach nun zustande kam. In sei­
ner Ansprache wün chte der Büraermei­
ster Dr. Röt z e r für eine Tätigkeit
im neuen Heim be ten Erfolg und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß auch in

Zukunft der Arzt, die Patienten und die
Gemeinde in be ter Harmonie verbleiben
mögen. Hierauf ergriff Dr. Röt zer das
Wort. Er dankte der Gemeinde für die
Be chaffung des neuen Heimes und ver-

prach, alle Patienten, von wo sie immer
kommen, I'(leich zu behandeln. Er dankte
weiters einem bisherigen Herberg vater
Bei n h a c k I samt Gemahlin für die Zu­
vorkommenheit bei der Beschaffung der
notwendi-gen Räume. Abschließend sprach
Ortsbauernobmann H i r t n e r emize
Worte für seinen Berufs tand. Namens
de Gewerbebunde begrüßte der Obmann
H. S. K ro n I ach n e I' den nun endgül­
tig in Gaflenz stationierten Arzt. Nun
begaben sich die Anwesenden in den
Gasthof Büßer-Beinhackl zu einer gemüt­
lichen Einstandsfeier. welche im Geiste
echten Zusammenhalten verlief. Man
hörte viel ulkige Jägerlatein, das
Gaflenztallied wurde gesungen und der
Hochw. Pfarrer GR. L 0 i m a y I' nahm
nach einer herzlichen Ansprache dem
Arztpaar das Treuegelöbnis ab. Vet.-Rat
Ar n r e it e raus Weyer trug durch sei­
nen Humor viel zur Unterhaltung bei.
Fröhlich und ohne Mißton endete in vor­

gerückter Stunde die schöne Feier. Möge
ich Dr. Röt zer in seinem Heim stets
wohl fühlen, das wünschen ihm und sei­
ner Gemahlin alle Gaflenzer.
Todesfall. Am Donnerstag den 16. Juni

verschied nach langem, geduldig ertra­
genem Leiden Frau Anna F I u c h. ehe­
malige Hau besitzerin in Lindau, in
ihrem 80. Lebensjahre. Die Beerdigung
der teuren Gattin, guten -Mutter und
Großmutter fand am Samstag den 18.
Juni unter zahlreicher Teilnahme au

Lindau und Umgebung auf dem hiesigen
Friedhof statt. R. I. P.

SPORT-RUNDSCHAU

Endlich ein Sieg!
wsc. gegen sc. SI. Valenlin 2:1 (1:1)

Es war ein harterkämpfter Erfolg, aber
trotzdem sind nicht nur die Spieler, ondern
auch die WSC.-Anhänger endlich erlöst.
denn schließlich mußten alle Sportfreunde
unendlich lange auf einen Erfolg warten.
Das Spiel der heimischen Elf war natürlich
noch keine Offenbarung. Obgleich die Mann­
schaft zeitweise g)att um eine Klasse besser
war als die Gäste, mußte sie um den Sieg
bangen. Die Stürmer spielten im Feld, wenn
auch langsam, so doch gefällig, aber einmal
in Strafraumnähe, war es mit ihrer Kunst
ganz und gar vorüber, - ohne Ausnahme!
Hier fehlte der Einsatz, hier fehlte aber
auch die Ballsicherheit, die überlegung und
auch das Können. Im Herbst muß intensiv
trainiert werden, müssen Fehler ausgemerzt
werden, die immer krasser zu Tage treten.

Mörtelmayer i t von dieser erschreckenden
Langsamkeit befallen, Verderber fiel ganz
aus und einzig Tince und Amir hatten
"lichte" Momente. Tince etzte sich einmal
voll ein und da gab es den zweiten Treffer.
Jauk wäre ein feiner, eleganter Spieler, aber
auch ihm mangelt es an chnelligkeit. In
der Läuferreihe bzw. der Aufbauläuferreihe
klappte es diesmal recht gut.· Dötzl hat das
unnötige "am Ball kleben" abgelegt (über­
raschend chnell abgelegt) und lieferte (auch
durch rasches Abspiel glänzend) eine sehr
gute Partie. Was es doch ausmacht, wenn

sich ein Spieler etwas sagen läßt! Kogler
rackerte diesmal im Friedlbinder-Stil. Er
spielte sehr wirkungsvoll und müßte sich
nur ans Platzhalten gewöhnen. In der Ver­
teidigung, die einen schweren Fehler machte
(der zu einem Treffer führte), war Tra­
wetzky ein zwar etwas leich tsinniger, aber
doch recht sicherer Stopper. eisenbacher
war wieder ein vorbildlich deckender Außen­
verteidiger. Eine Freude ist es, dem ein­
zigen wirklichen Deckungsspieler zuzusehen!
Seisenbacher ließ seinem Flügel keinen
Spielraum. Weiser ist ein Dickkopf! Vor
der Pause ließ er Flügel Flügel sein und
spielte überall, nur nicht Außenback. Nach
Seitenwechsel bewachte er seinen Gegen-
pieier vorbildlich und rettete knapp vor

dem Ende durch entschlossenen Einsatz ein
sicheres Tor. Eitzenberger machte fast kei­
nen Fehler. Langsam wird er sich doch in
der "Ersten" einspielen. Mit einem Satz: An­
sätze zu planvollerem Spiel waren vorhan­
den, aber so lange die Stürmer in stümper­
hafter Wei e Chancen vergeben, wird es

nicht besser werden! Tore: Mörtelmayr,
Tince.
Die Valenliner gaben vor der Pause einen

beachtlichen Gegner ab, litten aber nach
Seitenwechsel an Konditionsmängeln. Trotz­
dem waren die türmer sehr gefährlich.
Schiedsrichter Burgert leitete nicht immer
einwandfrei. Die Waidhofner Reserve siegte
7:4 nach blendender er ter Hälfte und mat­
ter zweiter. (pausenstand 5:01) Die Schü­
ler A siegten über Schüler-Union A mit 12:3,
die chüler B blieben über die Union-Schü­
ler B mit 4:2 iegreich. - Ein Dank dem
Publikum: Endlich ging es einmal richtig
mit! Unsere Zeilen scheinen. also doch ge­
nützt zu haben.

SC. Schaifenfeld gegen

Union Waidhofen a.Y. 3:1 (2:1)
Die mit sechs Ersatzleuten angetretene

Unionmannschaft chlug ich sehr gut und
war in der zweiten Halbzeit mehr als eben­
bürtig, doch hatte sie leider viel Schußpech.

Rinder war wieder der Spielrnacher. Auf­
stellung: Obermüller; Mörtelmayer II, Pi­
schinger; Paul Schrnidt, Rinder, Ubellacker:
Pichier II, Binder II, Haberfellner, Lenz,
Schwarenthorer. Torschütze Binder II für
Waidhofen. Reserven 4:2 (2:1) für Schaffen­
feld. - Vor s c hau: Sonntag den 3. ds.
findet das letzte Meisterschafts piel in Waid­
hofen a. d. Ybbs gegen Union Aschbach statt.
Anstoß 15 bzw. 17 Uhr.

ASK. Kematen gegen
Kienberg-Gaming 3:2 (2: 1)
In diesem Meisterschaftsspiel konnte sich

der ASK. Kematen abermals behaupten, lei­
der wurden viele Chancen nicht richtig aus­

genützt, so daß es bei diesem Ergebnis über
eine derzeit starke Mannschaft aus Kien­
berg blieb. Kienberg hatte Anstoß und
zeigte sich sehr spritzig, damit wurde das
Spiel rasch und spannend, so daß beide Tor-

.

männer ihr Können zeigen konnten. Erst in
der 28. Minute konnte Haider II auf 1:0 für
Kematen stellen. Aber die Freude dauerte
nicht lange, denn schon in der 30. Minute
erzielte Oismüller für Kienberg mit einem
Kopftor den Ausgleich. Nun merkte man

eine leichte Feldüberlegenheit der Kernat ..

ner, die Mörx in der 41. Spielminute mit
einem herrlichen Tor auf 2:1 ausnützte und
damit den Pausenstand herstellte. In der
zweiten Spielhälfte war Kematen überlegen
und Mörx stellte in der 55. Minute wieder
mit einem herrlichen Schuß auf 3:1. Nun
wurden zahlreiche Chancen vergeben, die
das Ergebnis verbessert hätten, so schoß
Gerstner einen Freistoß auf die Querlatte und
Haider II einen Elfmeter zu leicht, den der
Tormann abwehren konnte. Kienberg hatte
in der 80. Minute das Glück und kam durch
einen Weitschuß von Pfaffenbichler zum

Abschlußtreffer. Bei die em Ergebnis blieb
das Spiel, das chiedsrichter Blochberger aus

Wien ausgezeichnet leitete. Leider mußte er

in der 75. Minute einen Spieler von Kien­
berg wegen grober Schiedsrichterbeleidigung
ausschließen. Reserve 4:2 für Kernaten.

Schafflers Wettervorhersage
für Juli

Der Schlechtwettereinfluß vom Vor­
monatsende bessert sich bald mit star­
kem Ansteigen der Temperatur gegen den
4. zu und brinat um den 6., 7. heftige
gewittrige Hagelschläge als Einleitung zu
einer kalten Schlechtwetterperiode um
den 8., 9. Mit Beginn der zweiten Dekade
ist Aus icht auf schönes, ehr warmes
Wetter, da um den 14. leichter gestött,
ab ca. 17. bis 21. zu einer kritischen stür­
mi chen Wetterlage überleitet und im
Gebirge Schnee bringt. Touri ten, große
Vorsicht! Die letzte Dekade zeigt um den
25. tarke Temperaturerhöhung und
Schönwetter an, dem um den 28., 29.
eine kühl regnerisch gewittrige Zeit folgt.
Der Juli, auch Heumonat, hat 31 Tage.
Tag e I ä n g e: Von 16 Stunden 2

Minu.ten bis 15 Stunden 8 Minuten. Der
Tag nimmt ab um 54 Minuten.
Ba u e r n re gel n: I t der Juli kühl

und naß, bleibt leer die Scheuer und das
Faß. Hundstage hell und klar zeigen an
ein gute Jahr. Wa der Juli nicht siedet.
kann der Augu t nicht braten. Juli onnc
arbeitet für zwei. Einer Reh' und einer
Geiß i ts im Juli nie zu heiß.
Lot a g e: Am 2.: Regen an Mariä

Himmelfahrt dauert 10 Tage. Am 19,:

-
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Vinzenz Sonnenschein, füllt die Fässer
mit Wein. Am 25.: Jakobi ohne Regen
deutet auf strengen Winter, drei Tage
vorher Regen, läßt eine schlecbte Korn­
ernte befürchten.

•

gar die !Bauern.cha"
Schlachtviehabsatz. Der Wiener

Schlachtviehmarkt wurde in den letzten
Wochen nur schwach beschickt, so daß
sich die Preise erholt haben. Mit weite­
ren Preissteigerungen ist jedoch nicht
mehr zu rechnen, da ein zu geringer In­
landauftrieb durch Schlachtvieheinfuhren
ergänzt würde. Es liegt im Interesse der
Landwirtschaft, den inländischen Markt
regelmäßig zu versorgen, da die Gefahr
besteht, daß einmal eingeleitete Einfub­
ren dann nicht mehr rechtzeitig abge­
stoppt werden können und es zu einem
Viehüberschuß und damit leicht zu

Preisrückgängen kommt. Es wird daher
empfohlen, Schlachtvieh, insbesonders
die Tbc-Reagenten, jetzt zu verkaufen.
Eine etwaige Gewicht zunahme bis zum

Herbst würde durch den geringeren
Preis wieder verlorensehen. Wurstkühe
und Beinlvieh sind besonders gefragt.
Diese Viehqualität lobnt auch eine Auf­
mästung nicht. Anmeldungen zur Verla­
dung nach Wien werden in der Kanzlei
der Bauernkammer jeden Dienstag an­

genommen.
Tbc.-Aktion. Die Schaffung tbc.-freier

Gebiete schreitet unaufhaltsam fort.
Nachdem nunmehr ein Großteil der Rin­
der des Bezirkes Waidhofen a. d. Ybbs
zum zweitenmal unter ucht wurde und
zahlreiche Rinderbestände bereits frei
von Reagenten sind, wurden weitere
Maßnahmen in die Wege geleitet. Es
wird bereits heute darauf hingewiesen,
daß der Waidhofner Herbstviehmarkt
vom Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft zu einem tbc.-freien
Markt erklärt wurde. Es heißt dies, daß
nur tbc.-freie Rinder aufgetrieben wer­

.den dürfen. Jedes aufgetriebene Rind
muß mit einer Tbc.-Ohrenmarke gekenn­
zeichnet sein und der Besitzer muß mit­
tels einer tierärztlichen Bescheinigung
oder dem letzten Untersuchungsblatt von
der Tbc.-Aktion nachweisen können, daß
das Rind tbc.-frei ist. Ein tbc.-freier
Markt bietet nicht nur Gewähr dafür. daß
die auf dem Markt aufgetriebenen Rinder
einander nicht anstecken können: son­

dern er bietet auch jedem Käufer eine
größere Sicherheit. Hiedurch ist zu er­

warten, daß auch der Waidhofner
Herbstviehmarkt von vielen auswärtigen
Einkäufern und Mästern besucht wird.
Es ist vorgesehen, daß im nächsten Jahr
auch andere Märkte des Bezirkes tbc.­
frei erklärt werden.

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die liebevolle Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges unserer lie­

ben Mutter, Schwieger- und Groß­

mutter, Frau

Maria Kaslenholer
und für die vielen schönen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir über­

allhin herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Dr. Karl Drexler
für die aufmerksame Behandlung,
allen, die unserer guten Mutter das

letzte Geleite gaben und auch Jenen,
die uns in diesen schweren Stunden
so hilfreich zur Seite standen.

Waidhöfen a.Y., im Juni 1955.

Geschwister Kastenhofer

im Namen aller Verwandten.

Danksagung

Für die innige Anteilnahme anläß­
lieh des Ablebens unserer lieben

Mutter, Großmutter und Schwieger­
mutter, der Frau

Maria Tazreiler
Ausnehmerin am Gute Lug

sagen wir überallhin herzlichen Dank,
ebenso für die zahlreiche Beteili­

gung am Begräbnis und für die Kranz­
und Blumenspenden. Besonders dan­
ken wir Herrn Dr. Landskron für die
liebevolle ärztliche Behandlung,
Hochw. Pater Gregor für die Füh­

rung des Konduktes und der Musik­

kapelle für die Begleitung zur letzten

Ruhestätte. Den lieben Nachbarn und

Freunden, welche sich während der

langen, schweren Krankheit zur Pflege
bereitgestellt haben, sagen wir eben­

falls besonderen Dank.
Ybbsitz, im Juni 1955.

Florian und Maria Tazreiter.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges unserer lieben
Gattin, Mutter, Groß- und Schwieget­
mutter, der Frau

Maria Bramaaer
und für die schönen Kranz- und Blu­

menspenden sagen wir auf diesem

Wege innigen Dank. Besonders dan­
ken wir Hochw. Herrn Dechant Teufl
für die Führung des Konduktes, Herrn
Dr. Landskron für die aufmerksame
Behandlung, den lieben Nachbarn für
die monatelange Hilfsbereitschaft und
allen, die unserer lieben Dahingeschie­
denen das letzte Geleite gaben.
Ybb Hz, im Juni 1955.

Florian Bramauer
samt Kindern und Anverwandten.

Gas- und Wasserinstallationen
sanitäre Einrichtungen
Pumpenanlagen
nur vom Fachmann
PAUL MARCIK

Ruf 278
Installateur

••

. Waidhofen 8. Y., Olberggasse 8

Badezeiten und lets neue Berichte über ISaunabaden im Wandkasten der

A.lpensauna
am Freisingerberg. 49091

Ba.n.a.n.en. Ia. per kg

Ban.a.n.en IIa per kg

Z'-V'iebel ital. ab 1 kg .

FRÜCHTEFELLNER

S 10.-

S 8.-

S 2.50

5220 Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38, Ruf 204

��

Elektro-Installationen
schnell, erstklassig, preiswert nun bei

D.ipl.lng. F. o. Röthy, Ybbsitz - Grein
Verlangen Sie unverbindliche Offerte! 5171

Herzlichen Dank

sagen wir allen, die an unserem

großen Leid so liebevoll Anteil ge­
nommen und unserer geliebten Gattin
und Mutter, Frau

Anna Gerber
so zahlreich das letzte Geleite gaben,
ebenso für die schönen Kranz- und

Blumenspenden und alle Beweise des
Wohlwollens und der Hilfsbereit­
schaft.
Zell a. d. Ybbs, im Juni 1955.

Friedrich Gerber und Sohn.

Verkäufer
mit Führerschein und

Lehrl·Unge wird aufge-
nommen bei

FRÜ,CHTEFELLNER
Waidhofen a.Y., Unt. Stadt 38, Ruf 204

52Hl

Innsbruck, Meran, Bozen, Gardasee, Ve­

nedig, Dolomiten, Großglockner mit dem
achtsitzigen VW ·Bu vom 25. bis 30. Juli.

-

Fahrpreis 430

MAX SULZBACHER

Waidhofen a. Y., Obere Stadt 31, Ruf 190

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges meines lieben
Gatten, unseres guten Bruders und
raten, des Herrn

Kad Lager
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem

Wege überallhin innigen Dank. Be­
sonders danken wir der Ärzteschaft
und dem Pflegepersonal des hiesigen
Krankenhauses für die liebevolle Be­
treuung, Herrn Kaplan Weiß für die

Führung des Konduktes und die
tröstlichen Abschiedsworte am Grabe,
dem Kameradschaftsverein, der Zirn­
mei erinnung, den Sensenschmieden
und unseren lieben Nachbarn für die
erwiesene letzte Ehre und allen, die
unserem teuren Toten so zahlreich
das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y.,·Land, im Juni 1955.

Anna Luger, Gattin,
Geschwister Luger,

Familie Scheiblauer und Anverwandte.

TÜChtiges Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Kaufhaus Braun, Gaming. 5208

DANK

Anläßlich meiner Genesung fühle

ich mich verpflichtet, Herrn Dok­

tor Karl J. Fritsch für seine be­

sonderen Bemühungen meinen

wärmsten Dank zum Ausdruck zu

bringen.

THEODOR KÄFERBECK
Werkführer i. R.

1\

11 für da Gas-, Wasser- und Heizungs­
installationsgewerbe dringendst ge ucht.

Anfrage in der Verwaltung d. B. 5213

Rundfahrl'

fach­
Optiker

SOrgner
i

I

Lohndiener
zu sofortigem Eintritt

Hotel Inführ, Waidhofen.
gesucht.

5226

Monteure und Lehrlinge

nettes Hausmädchen
nicht unter 18 Jahre, vom Lande be­

vorzugt, wird bei guter Bezahlung so­

fort aufgenommen. Gasthof Weber,
Waidhofen, Untere Stadt. 5223

Waidhofen
a. d.Ybbs

Hoher Markt Hr. 3>

Verläßliche Frau od.Mädchen
mit guten Koch- und Nähkennt­
nissen wird für Geschäftshaushalt

gesucht. Adres e in der Verwal­
tung des Blattes. 5222

FILMBÜHNE.
NOWOTNY & BRETFELD>

Waidhofen a. d.Y., Kapuzloergasse 7, Tel. 62-

Freitag, 1. Juli, 6 und 8 Uhr
Samstag, 2. Juli, 4, 6 und 8 Uhr

Die Hexe

Kaufe A.llei$Cn, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Moderner blauer, neuwertiger

Kinderwagen
preiswert abzugeben. Ad resse in
der Verw. d. BI.' 5207

nsu 250 Max/195'
wie neu, mit überlandhorn etz.,
preiswert abzugeben. L. Schölpp,
Kaufhaus Pöchhacker, Waidho-
fen a. d. Ybbs. 5206

Dieser hervorragende Film mit der großen
Besetzung vermittelt uns das Schicksal einer

außergewöhnlichen Frau au dem Offtziers­
milieu der alten ö terreichischen Monarchie ..

Wien - Venedig - Rom. Hauptdarsteller ,

Anita Björk, Karlheinz Böhrn, Attila Hör-·
biger, Viktoria v. Ballasko, Adrienne Ge s­

ner, Rudolf Fernau. Jugendfrei ab 16 Jahre!'

Sonntag, 3. Juli (bei Schlechtwetter 2 Uhr),.
4, 6 und 8 Uhr

Montag, 4. Juli, 6 und 8 Uhr

Dienstag, 5. Juli, 6 und 8 Ulll'

Das Lied der
Hohen Tauern

"Bote von der Ybbs"

DRUCKEREILSTUMMER
Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 35

Der gigantische Hochgebirgsfilm au dem

Großglocknergebiet. Der bekannte Hoch­

alpinist Kurt Maix verbindet in einem­
Drehbuch den stolzen und schwierigen Auf­
bau am Tauernkraftwerk in Kaprun mit
einer dramatischen Spielhandlung. Waltraut
Haas, Albert Lieven, Eduard Köck, Gu U

G tettenbauer, Jutta Bornemann. Kurt Hein­
tel, Ida Krottendorf u. a. Jugendfreit.

Mittwoch, G. Juli, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 7. Juli, 6 und 8 Uhr

Teufelsreiter
(2. Teil). Ein Bild au der Besiedlung zeit'
im Wilden We ten. Der beliebte F'ilrnheld'
William Boyd ver chafft dem Gesetz Gel­

tung. Jugendfrei ab 16 Jahre!'

Jede Woche die neue Wochenschau!

Ein gulerGrill
der Erfolg bringt -

ist eine Anzeige im

I

Italienisches I

Imporl-Benzin
1 Liter S 3.70, bei der
Tankstelle

Roman Pfaffenlehner
Gaflenz, OÖ., Tel. 2. 5209

Mercedes 170V
in bestem Zustand, einmalige Gele­

genheit, preiswert zu verkaufen. Hans
Pöchhacker, Fleischhauer, Waidhofen,
Hoher Markt 5. 5221

PuchtSO
in bestem Zustand, zu verkaufen.
Schneiderei Schiißleder, Waid-
hofen a.Y., Untere Stadt 35. 5216

Neuwerti,ge TF
Baujahr 1953, 15.000 km gefahren. zu

verkaufen. Au kunft: Franz Bajez,
Waidhofen, Unterzelll, 2. Stock. 5218

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.·

Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.
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